
e die vorläufige,

geben zu laſſen.
Hlock die deutſchnativnale Partei eine rückſichtsloſe Machtpolitik de

e als deren Träger und r es nicht will.
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ſcheit len

Rakof geit in Berlin Deutſchnationgler Vorſtoß gegen die Koalition in Preußen.

Berlin, 29. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
an In der Kabinettskriſe iſt noch immer keine Klärung einge
reten. Jn den Parteien herrſchte im Augenblick eine Ratloſigkeit, wie

nicht größer gedacht werden kann. Zentrum, Deutſchnationgle,
Deutſche Volkspartei und Demokraten haben für heute mittag Fraftions
ſi e im Reichstag einberufen. Es ſoll dabei der Verſuch gemacht
werden, eine vürgerliche Minderheits regierung
aus Deutſchnationalen, Deittſcher Volkspartei und Zentrum zu bilden.
Aber abgeſehen davon, daß Stegerwald ſeine Kandidatur von der dem
kratiſchen Beteiltgung abhängig gemacht hat, wird ſich kaunt noch ein
neuer Mann ſinden, der ſich mit ſolchen zum mindeſten auf die Dauer
weniger entſchieden ablehnend beantwortet wird.

Die geſtern Abend gerüchtweiſe verbreitete Möglichkeit eines
neuen Ver uches des Abgeordneten von Karderff, ein Geſchäftskabinett
zu bilden, wird in polikiſchen Kreiſen verſchiedenſter Parteirichtungen
als völlkg unmöglich empfunden und dürſte kaum Geſtalt annehmenDer preußiſche Landtag, in dem der ehe Antrag an die
bürgerlichen Parteien vorliegt, wegen Bileung einer bürgerlichen Regie
rung in Vorbeſprechungen einzutreten, wird heute wohl nur noch aus
formellen Gründen in Form vrn Fraktivnsbeſprechungen ſich mit dieſer
Frage befaſſen, und es iſt anzunehmen. daß die Anfrage mehr vder
weniger entſchieden abelehnend beantwortet wird.

Man glaubt vielfach an eine rer ar Es iſt nicht aus
geſchlaſſen, daß in dieſem Falle vorher Streſemann mit der Kabinetts
n betraut und auf dieſe Weiſe d ateemſe ſchen Reichs ler
ernannt wird. e

Die Verhandlungen in Berlin ſind noch nicht weiter gekommen.

Stegerwalds Miſſion iſt geſcheitert; er war ſo vorſichtig geweſen, ſich
halboffizielle Ermächtigung zu Verhandlungen

Nun hat bei ſeinen Bemühungen um einen „Bürger

trieben ſie verlangt Auflöſung der großen ine in Preußen. die
ſeit zwei Jahren feſt ſteht und ſich bewährt hat. Dabei iſt die Ver
bindung der preußiſchen Frage mit der der Kabinettsbildung im
Reiche ſtaatsrechtlich unbegründet; deswegen hat die demokratiſche
Partei, von deren Haltung das Zuſtandekommen einer Mehrheit
gbhängt, beſchloſſen, ſich auf die fruchtloſen, halboffiziellen Verhand
lungen, in denen eben derartige Vorſtöße möglich ſind, überhaupt nicht

wehr einznlaſſen, ſondern nur mit einem vom ehe voll
Beauftragten zu ver handeln ee eAuch das Zentrum ſt gegen die nndtiee Aufgabe der be
währten großen Kvalition in Preußen.

WTB. verbreitet darüber folgende Meldung
Berlin 29. Nov. (WaWB.) Wie aus parlamentariſchen Kreiſen

verlatttet, beſch ſoß die demokratiſche Neichstagsſraktion, nachdem von
der Seutſchnationglen Fraktion die Trage der Regiernngsbileung im
Retche mit er Frage ber preußiſchen Regierungsbildung verquickt
nd daburch eine neue Verzögerung und VBennruhigung entſtanden ſei,

bie weiteren erhand lungen zwiſchen den Fraktionen abzulehnen unde an der Bilſsung einer Regierung nur auf dem Lerfaſ ung mäßigen

Wege, alſo auf dem der Verhandlungen mit einer vom Reichspräſi
venten zum Reichskanzler a zuserſehenen Perſönlichkeit zu beteiligen.

Wie weiter aus et käriſchen Kreiſen verlautet herrſcht auch
beim HZekeum die Anſchauung vor, daß zu einer Anderung ver

Kywalition in Preußen kein Anlaß vorliegt.
ESomit iſt die Kabinettskriſe wieder verlängert, zum Schaden
des Reiches Dabei hatten ſich die Deutſchnationalen bereits mit
Streſemann als Außenminiſter zufrieden gegeben, ein
politiſch höchſt bedeutſamer Entſchluß! Um ſo weniger kann ihr rein
parteipolitiſches Verlangen betr. Preußen gebilligt werden.

iſt nicht die Zeit zu bloßem parteipolitiſchen Machtſtreben! Und
s wäre eine Pngehenerlichten, um ſolcher parteipolitiſchen Jntereſſen

e die große Koalition in Preußen zu ſprengen, obwohl der

Paris 29. Nov. Nach einer Havasmeldung aus Koblenz ſind
in Sahmen des allgemeinen Abkommens vom 26. November Sonder-
ghmachungen wir einer Anzahl deutſcher Firmen gelroffen. Die Ver
hantlangen mit dem Branunkohlenſhndikat werden fortgeſetzt.

Köln, 29. Nov. (WTB. Wie die „Köln. Vztg.“ aus Düſſel dorf
meldet, iſt von der Mienm vie Genehnrige ing erteilt worden nrit ſp
fortiger Wirkung täglich 2590 3090 Tonnen Kohlen, alſo etwa 3 Zügenach Holland gehen zu Aahen

Re Atbeſtggeit im Ruhrgebiet.
Köln, 29. Nov. (WTB.) Auf dem Thyſſenſchen Werke ſtellen

ſich der Wiederaufnahme der Arbeit, für die der Thyſſenkonzern die
Wiedereinft un e vor dem Kriege üblichen Arbeitszeit zur Bedingung machte, hwierigkeiten entgegen. Die Zahl ver Arbeits
willigen nimmt unter dem Drucke der gegen die verlangte Axveitszeit
gerichteten Agitation weiter ab. Auch auf der Thyſſenhutte wird ſie
hehnſtündige Arbeitszeit verlangt. Es verlautet. daß die noch be
ſetzten Werke in den nächſten Tagen e n v ſollen.

England und die RuhrſrageLon do n 29. Nov. Drahtmeldung n ernrg Redaktion.
Die Beratungen der britiſchen Regierungsſachverſtändigen haben geſtern
abend bereits den erſten Teil ihrer NRuhrproblem- Unterſuchung ab
geſchloſſen. Als wich ligſtes Ergebnis wird durch den „Daily Tele
graph“ der Hffentli chkeit folgendes mitgeteilt:

De en iſche Regiernng ſei bereit, den Et ſſenbahnbehörben in der
engliſchen Zone zu geſtatten, mit der ſranzöſiſchbel ichen Regie zu
ſamnmenznarbeſten, nach dem im internationalen Ver er üblichen Ge
brach daß vie Eiſenbahn an der Grenze der britiſchen Jene die
Züge von der Regiteverwaltung übernimmt und nach einem JeahrelanHefördert, der zwiſchen der Regieverwallung uns den Kölner Hehorden
vereinbart wo en iſt. ohne daß die Kölner El erbet irgendwie
der Fegieverwaltnug unterſtellt werdenIn den wichtig ſten Fragen iſt die Zenferenz zu dem Ergebnis ge
langt, ver engliſchen Regierung naheznlegen. in einen ſeſort voreu
bereitenden direlten Meinungsaustauſch mit Frankreich einzutreten I
dieſen Hauptfragen gehören: Englande ung a n
reich vergeſchlagenen Sachverſtändigen-Rusſchu zur er Sſchei Leiſtungsſfähigkeitz die Berechnung ver Reſen ber Auhedeſeeins
h die e ſche Bewegung

Die Lage iſt alſo am Donnerstag vormittag verfahrener als je,
und dem Reichspräſidenten liegt es ob, nun nochmals einen beſtimmten
Auftrag zur Kabinettsbildung zu erteilen

Ob Stegerwald dieſen offiziellen Auftrag übernimmt, iſt
zur Zeit noch nicht bekannt.

Kahinettsßriſe und Kogſiti lition in Ken

Von einem an den Verhandlungen in Berlin beteiligten führenden
Demokraten wird uns vom Mittwoch abend geſchrieben

Bei den Vorbeſvrechungen über die RegterungsneubildungReich war von den Demokraten und h vom Zentrum, ja ſogar e
einigen Einſchränkungen von der Deutſchen Vollspartei gefordert wor-

den, daß die große Kralition in Preußen nicht geändert werde, auchwenn im Reich eine rein hürgerliche Regierungskogalition Zuſtande käme.
Die Deutſchnationalen widerſprachen von Anfang an dieſer Forderung
und verlangten Homogenität der Regierungen im Reich und in Preußen.
Als ſie in den Vorbeſpreungen damit nicht durchdrangen, faßten ſie
in ihrer Fraktion den formellen Beſchluß, ihre Beteiligun an der neugebildeten Reichsregierung davon abhängig zu machem, daß Sicherheiten
geboten würden für eine homogene Regierung in Preußen unter Ein
beziehung der Deutſchnationalen nach ihrer dortigen Fraktionsſtärke.
Dieſe Bedingung iſt nun zum entſcheidenden Angelpunkt der weiteren
Verhandlungen über die Kabinettshildung im Reich geworden. Die
Demokraten, denen aktive Beteiligung an der neuen Reichsregierung
vom deſtgnierten Reichskanzler Stegerwald und vom etwaigen künf
tigen Außenminiſter Streſemann zur unerkäßlichen Vorausſeßung für
die Kbernahme ihrer Amter gemacht wird, haben von Anfang an dar
auf beſtanden, daß die große Koalition in Preußen dadurch nicht zer
ſchlagen werden dürfe. v gingen dabei von der durchaus Autreffen en
Erwägung aus, daß bei den gegenwärtigen unſicheren Machtverhältmiſſen im Reich und in e Bundesſtaaten wenigſtens das größte
deutſche Land, Preußen. weiter als unerſchütterſiche Ordnungszelle er
halten bleiben müßte, die es unter der zweijührigen Herrſchaft dergroßen Koalition geworden iſt. Die Deutſchnationalen erheben aber
nach wie vor Bedenken und drohen ſich von den weiteren Verhand
lungen im Reich zurückzuziehen, wenn ihnen nicht die Beteiligung ander e Regferung unter Ausſchluß der Sozialdemokraten zu
geſtanden werde. Sie laſſen alſo lieber das Ehnos über das Reich
heraufziehen, ehe ſt e in der Preußenfrage entgegenkommen

wer Preußen hat hat das Reich. Sie kümmern ſich nicht im mindeſten
ſeharum, daß es ſag rechtlich Unmöglich iſt, vom Reich ans die Regie
rungskoglitionen in den verſchiedenen Ländern vorzuſchreiben; ſie lehnen
watürlich auch ab etwa von Reich aus Bahern Vorſchriften über ſeine
Peglerungsoaltion zu machen. Sie ſtehen ganz ſtarr guf ihrem Herr
e e ind laſſen die Regierungsbildung im Reich kaltherzig dar
über ſcheitern
Am die Erneuerung der Mihltärkontrolle.

In Frankreich äußert man immer ſtärkere Beſorgnis hinſichtlich der
Ha ung Englands Jtaliens und Belgiens in den zurzeit ſchwebenden
Fragen des Rubrpertrages und der Militärkontrolle. Nachdem in dem
leßten Punkt anſcheinend eine Verſtändigung erzielt war. ſtoßen neuer
dings franzöſiſche Blätter Alarmrufe aus, daß die engliſche Regierung
ihrem Vertreter in der Miſitärkontrollkommiſſton Anweiſungen habe
zuteil laſſen, durch die der franzöſiſche Wunſch auf Wiederauf
nahme der Kontrolle ſo gut wie illuſoriſch gemacht werden müſſe. Nach
engliſcher eng gibt nämlich der Verſailler Vertrag nirgends mehr
das Recht zu der von Fraulreich geforderten Erneuerung der militäri
ſchen Kberwachung. Die Engländer erklären im Ggegenteil, daß das
jenige deutſche Kriegsmaterigl, auf welches ſich die Beſtimmungen desWaffenſtillſtandes en und die allein Gegenſtand der alliierten
militäriſchen Soll
etwaige ünftige Roſt kungen Deutſchlands vom Völkerbund zu kontrol
lieren wären. Jm Zuſammenhang damit erfolgt in der Pariſer Preſſe
die Feſtſtellung, daß Poincars nach und nach alle Freunde Frankreichs
vor den Kopf geſtoßen habe. Eine Erkenntnis, zu der allerdings guter

S

Velgi en fur Abbau der duhrbeetng!

Parits, 29. Nov. (WTB.)
Echv de Paris beftätigt, daß das Brüſſeler Kabinett die Zeit für ge
komnen Hhält, der Beſetzung des Nuhrgebietes wieder einen friedlichen
Charakter zu geben und die Beſatzungstruppen zu vermindern auf einMaß, das die Kontrolle der Ingenienrmiſſion gewährt und Findſelge
Abſichten der Bevölkerung vereitelt.

Die Tangerſtage.
Paris, 29. Nov. (WTB.) Nach einer Er klärung des Miniſters

des Außern müſſen die Preſſ e über das Statut von d
mit n aufgenommen werden.

Amll e Dev fenlarfe am 29 November
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Das erlärk ſich ohne weiteres aus der deutſchnationalen Herrſchſucht. Siehuldigen dem von ihnen früher ſo ſcharf kritiſtertert Ausſpruch Bebels

Darauf teilte ſich der

e ſein können reſtlos zerſtört worden iſt und daß

ſuchen ſie jetzt ihr Heil auf dem Umwege über das v e

re eDer Brüſſeler Korreſpondent des

Das Ende des ren
Zwar war es von vornherein ſicher, daß die Franzoſen mit dem

Separatismus die r machen mußten, daß ſich ein Staat nicht
S läßt wenn die Bevölkerung gegen dieſe Gründung iſt, aber

ehe ſie nichts unterlaſſen, um den Gegenbeweis gegen dieſe
hichtliche Tatſache zu erbringen. Auch nachdem erſt die Belgiern dann die Engländer ſich gegen die Dorten und Konſorten

erklärten, hat Herr Tirard, getren den Geheimbefehlen ſeines Herrn
und Meiſters Poincaré, überall wo Gelegenheit dazu war, die ſepara
tiſtiſchen Hochverräter unterſtüßt. Und krotzdem hat alles nichts ge
nutzt. Wie jetzt aus Düſſeldorf gemeldet wird, hat die en vor
läufige Regierung der Rheiniſchen Republik nunmehr Herrn Tirard
offiziell ihre Selbſtauflöſung kundgetan, die dadurch notwendig wurde,daß ſich ingwiſchen drei Mitglieder des „Kabinetts heimlich all und
leiſe davongemacht hatten. Außerdem war dieſe herrliche Regierung
in zwei einander wild befehdende Richtuttgen auseinander Fefallen, die

jede für ſich e e en faßten. Am ſchönſten iſt aber doch
die Begründung, mit der Herrn Tirard der Rücktritt dieſer e an
mitgeteilt wurde: der bewußte andere Teil, der einerſeits aus demKabinett herausgegangen war und andererſeits gegenteilige a
faßte, ſel aus Unfähigen und unehrlichen Menſchen h
geweſen Es erübrigt ſich auf dieſe an ſich ſehr n
Dinge nachträglich noch einzugehen. Auch dieſe Regierung der Rhein
ſchen Republik gehört ja jetzk der Vergangenheit an. Aber wenn man

e hört, daß Lieferungen bedeutender Men m holländiſcher
n

für das Ruhrgebiet nicht ausgeführt worden ſind und ſo lange
geſtellt werden ſollen, bis die ſtändige Gefahr rn hen
behoben iſt, dann wird man es doch mit Befriedi S
der Separatismus mit jenem Rücktrittsſchreiben an
Oberkommiſſar ſelber ſein Ende brkanntkgegeben hat.Köln, 29. Nov. n 4 Wie die „K. B. rn get ger
richteter Seite erfährt, iſt die Regierung Matthes vent worden.
An ihre Stelle r ſich in Diktatsr namens Hector Erz r re
ſoll nach Düſſelborf geſagt ſern ten
Enthüllung kommuni ſtiſcher Unſturzoläne!

Energiſches 9urchgreifen Geverings in tenßen.

Jin preußiſchen Landtag hat geſtern, Mittwoch eine Hochramatiſche Szene abgeſpielt. Die Kommuniſten hatten unter Den üb
lichen Lärm beantragt, daß ihre Fraktionskollegin, Frau er
ſofort aus der Haft entlaſſen e in die ſie unter Verl r
geordnetenimmunikät von der P n n worden s e imBerliner Luſtgarter ſich als en merin urd Leiterin an einer kommu-

niſtiſchen Demonſtration beteiligt habe Der e nSevering lehnte den Ankrag auf Enthaftun g ab und begründe
orrekte Vorgehen der Poliget gegen die kommuniſtiſch e
ordnete u. g. mit der Verleſun e eines Den en ekauer Exekutive, welche die Berliner Dem e Als
die e e dies in der du Weiſe n und unge
zogenen Zuruſen beſtreiten rn und ſich als die Unſchuldelamm
kein hinzuſtellen verſuchten, rief Miniſter Severing aus
gefundenen e der Kommuniſten auf den Tiſch des

Vorhang und mehrere D ſchlep
Waſchinengewehre, Gewehre und Sarabiner herbet, die auf
Tiſch des Landtage maleriſch aufbautet Miniſter Severingdazu, in den letzten 14 Tagen e w. vererts über 4000 rn
500 Karabiner 2 Dutzend ſchwere Maſchinengewehre und viele andere
kommuniſtiſche Waffen von der Poligei aufgefunden und beſchlagnahmt
worden. Die Regierung werde alle Mittel anwenden, um den bluti
Bürgerkrieg zu verhindern. Die Kommuniſten waren zunächſtund wie auf den Mund geſchlagen. Die übrigen Mitglieder des a
aber gaben dem energiſchen ſoßialbemokratiſchen Innenminiſter Seve
ring ihre Zuſtimmung ungweideutig zu erkennen.Wieder einmal wie ſo oft in kritiſchen Tagen ver e S et
ſich der preußiſche Polizeiminiſter ſeiner n für Ruhe und
nung zu ſorgen. in äußerſt energiſcher n ter Weiſegezeigt. Kein deutſchnationaler Miniſter He an ſeiner Stene t er

handeln können. Wenn e in allen Wirren und Putſchenletzten Monate die eigentliche Ordnungszelle Deutſchlands orchen ſt

ſo verdankt es das nicht zum wenigſten dem er e Severing.
Das wird auch von den nichtſozisliſtiſchen Parteien der großen W
lition, die in Preußen regiert, offen anerkannt. Es hindert aber die
Deutſchuationaken nichk im mindeſten, gegen die e
gierungsbeteiligung in Preußen anzuſtürmen und ihren Ausſchluß r
verlangen. Da ſie im Landtage bisher nicht durchdringen ſonen vor

eOHie Zukunft der Rheinlande.

WTB. meldet Durch den Vortrag, den der Reichstagsabgevrdneke
auf dem außerordentlichen Parteitag der Deukſchdemokratiſchen ar in Elberfeld gehalten hat, hat zum erſtenmal die brei

tere Offentlichkeit von den Verhandkungen Kenntnis erhalten,
die in letzter Zeit zwiſchen Vertretern der Bevölkerung des beſetzten
Gebietes und dem franzöſiſchen Mitalied und Präſidenten der Jnteralli
ierken Rheinlandkommiſſion in Koblenz Herrn Tirard h ne
haben. Herr Erkelenz hat in dieſem Huſatmenhang die auf deutſcher
Seite beſt chenden Pläne über die Zuſamnen faſſung der beſetzten Ge
bietsteile n einem Jwelwerband erwähnt. Da hierbei davon geſprochen
wird, daß das neue Gebilde Finan Hoheit Haben müßte, ſowie das
Recht nd die Pflicht alle Wahrege n zit trefſen, die ein ſouveräner
Staat auf ſeinem Gebiete treffen könttte ſind vielfach irrige Auffaſſungen erweckt e als wenn man in deutſcherſeits mit Ande
rungen in den Staats und Landes hohen en des beſetzten Gebietes ab
gefunden hätte.Dies iſt völlig unzutreffend. Bei ver e ſchiedenen Beſprechungen,

die zwiſchen Vertretern der eng Gebiete und den Regierungen des
Reiches und der Länder ſtattgefunden haben, m völlige Einmütigkeit darin, vaß an den n niſſen beſe Gebiet r

in bezug auf das Reich noch z

e gen e n eintreten en
weder guf ſeiten der Reichs

s daran gedacht worden
dauernden Verände

rechtlichen Berhältniſf en
i in See dieſer luntger
rungen in den gegenwärtigen Kaate und
des beſetzten Gebietes eintreten zu laſſen

er Fünfzehnerausſchuß
ien zit einer Ausſprachee Linie wurde die Wahl

örter Zrundſätzlich wurde
rn gewählt werden
tags des preußi

ſie im beſetzten
t und Elberfeld

den Schlüſſel auf
er Termin für die
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Has dent
Heimweh und Ernüchterung.

Von Staatsminiſter a. D. Dominiceus.
Am 22 November jährte ſich der Tag, da die franzöſiſchen Druppen
in Straßbüurg einzogen. 5 Jahre genießt ElſaßLothringen nun die
„Befreiung“.

Allüberall in deutſchen Landen denken in dieſen Tagen die hundert
zwangzigtauſend vertriebenen Elſäſſer an dies Land, das nach Geburt
oder Wohl ihre geliebte Heimat iſt. Und unter ihnen mit heſonderer
Wehmut nalürlich die vielen, vielen Elſäſſer, die, dem ſittlichen Gebot
der Treue folgend, damals freiwillig über den Rhein zogen. Und mit
ihnen vereint denkt an Elſaß und Lothringen ſo mancher deutſche Sol
dat, der im Kriege zum erſten Male ins Elſaß kam und voll Staunen
und Begeiſterung die Schönheit und den deutſchen Charakter des herr
lichen Landes kennen lernte.

Wie aber denkt wohl heute das elſaß-lothringiſche Volk, das im
Lande wohnen bleiben datrfte Laſſen wir einen älteren Elſäſſer reden,

Der vor kurzem an einen ausgewänderten Landsmann ſchrieb: „Das
r er Volk weiß ſich heute weniger erlöſt als je zuvor.

Wie ſollte es auch? Die Sprache wird dem Volke ſyſtematiſch geraubt
durch die barbariſche Art der neuen Schule und ihrer Methode; unſere
Kirche wird verleugnet von denen, die als Muſterfranzoſen importiert
worden ſind; ein öffentliches Argernis bilden vielerorls die Zugewan-
derten, die als Erzieher der Jugend einen Lebenswandel führen, der
an Sodom erinnert; überall ſtehen unſere Landeskinder im Hinter
treffen, da die gehobenen Stellen im öffentlichen Leben faſt ausnahms
los für die Jnnerfranzoſen reſerviert ſind, die dazu Koch Kolonial
zulagen empfangen von unſeren Steuergroſchen; die Knebelung der
e Meinung iſt ſo weit getrieben, daß man afs ehrlicher El
ſäſſer immer mit einem Fuße in Cayenne ſtehk; die Land und Forſt
wirtſchaft hat in den Jahren ſeit Waffenſtillſtand Rückhſchritte gemacht,
ſo daß wir nicht an den guten Willen Frankreichs glauben können,
unſere Wirtſchaft zu fördern; die Induſtrie erlebt vorübergehende Hoch
konjunktur, die nur allzuſehr an die glühenden Wangen des Schwind
ſüchtigen erinnert

Uber einen ſolchen Brief mag man ſo objektiv denken wie nur
ipgend möglich. Auf jeden Fall iſt dies kein Triumphgeſang mehr.
Und man weiter einen Artikel aus der Straßburger radikalen ſo
zialiſtiſchen Zeitung „La Republique“ vom Sonntag den 4. November
1328; „Roſenlieder“ lautete ſeine Uberſchrift, und es heißt in ihm:

können es nicht hindern, wenn Leute, die gern betrogen ſind, an
4 Klichee von den zwei unglücklichen, hilflos weinenden Kindern,

Elſaß und Lothringen, feſthalten, die, unter dem „Stiefel des Bar
baren“ ſeufzend, ihre Hände ohne Unterlaß 50 Jahre lang ſehnſüchtig
nach der Mutter ausſtreckten, aber es iſt unſere Pflicht, dagegen anzu
kämpfen, daß alle diejenigen, auf die jenes ſentimenkale Märtyrerbild
in keiner Weiſe paßt und es iſt die Majorität unſerer Bevölkerung

nun verpflichtet glauben, es nachträglich vorzumimen und eine
Dreue zu heucheln, die ſie nun einmal nicht gehabt haben.

Ein großes Gefühl der Ernüchterung durchzieht, darüber kann ein
Zweifel nicht ſein, das elſaßlothringiſche Gebiet. Das Heimweh
der Vertriebenen und dieſe Ernüchterung der Verbliebenen beweiſen
gemeinſam, wie falſch und wie verlogen die Phraſe von der franzöſiſchen
Befreiung von ElſaßLothringen war!

Außenpolitiſche Aberſicht.

Die Reparationskommiſſion
wird, wenn nicht abermals eine Verſchiebung eintritt, an dieſem Frei
tag wieder eine Sitzung abhalten. Man hatte daher allgemein an
genvmmen, daß der Vertrag der Micum mit den Ruhrinduſtriellen
zur Beratung geſtellt werden würde. Das iſt aber neuerdings wieder
Zweifelhaft geworden und es heißt, daß nur der franzöſiſche Antrag
auf Ernennung eines Sachverſtändigenausſchuſſes zur Prüfung der
deutſchen Leiſtungsfähigkeit auf der Tagesordnung des Freitags ſtehe.
Mit dem deutſchfranzöſiſchen Vertrage über die Ruhrfrage iſt es ja

auch eine eigene Sache: wenn der engliſche Vertreter es will, dann
Kann bei jeder Gelegenheit die Frage der Rechfmäßigkeit des franzö
ſiſchen Einbruchs in das Ruhrgebiet zur Erörterung gelangen, und

s würde beſtimmt für Frankreich recht unangenehm ſein, ja es
könnte ſogar England in eine peinliche Lage bringen, da die Londoner
Regierung ſchon längſt den Ruhrüberfall der Franzoſen als gegen den
Verſailler Vertrag verſtoßend bezeichnet hat, zurzeit vielleicht aber
Gründe hat, ſeinen Gegenſatz zu Frankreich in dieſer Angelegenheit
nicht zu laut zu betonen aher das Beſtreben Poincarsés, den
Mieum Vertrag von der Reparationskommiſſion an die Regierungen
der Entente zu überweiſen, wo es leichter möglich iſt, ſich unter vier
Augen zu verſtändigen vermittelſt Sonderberatungen zwiſchen Paris
und London. Aber wie dem auch ſei, bedauerlich iſt nur, daß bei
dieſem Hin und Her die Regelung der allgemeinen Reparationsfrage
ins Hintertreffen gerät. Deutſchland aber hat ein Jntereſſe aller

höchſten Grades daran, daß endlich über die Höhe der Schuldſumme
und über die Art ihrer Zurückzahlung eine endgültige Entſcheidung
getroffen wird. Die deutſche Delegation in Paris wird alles aufbieten
müſſen, um definitive Beſchlüſſe der Reparationskommiſſion darüber

zu erwirken.

Reſi Trautners Lebensroman.
Roman von Anny von Panhuys.

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Guſtav Faber nahm Marten in ſein Zimmer, und dort ſagte er

mehr kurz als höflich: „Lieber Martin, du mußt deine Frau beſſer zu
beſchäftigen verſtehen. Tue auch nicht alles, was ſie will. Jm übrigen
tragt eure Ehezwiſtigkeiten allein aus, das Hineinmiſchen dritter Per
ſonen ändert die Sachlage ſelten günſtig. Und wenn ich dir noch einen
guten Rat geben darf dann wirf deine Hornbrille weg und lege dir
dafür einen goldenen Kreifer zu.“ Er lachte ärgerlich. „So, nun habe
ich dir geſagt, was du wiſſen mußt, mehr iſ- vom Ubel. Und jetzt packe
ſobald als möglich deine holde Gattin auf und reiſe mit ihr ab, denn ich

will meine Ruhe haben.“ hSo ſprach Herr Oberingenieur Guſtav Faber, der noch auf ſeine
alten Tage eine Art von Philoſoph geworden war.

Erna ſtand etwas ſpät auf, und als ſie zum Frühſtück hinunter
wollte, hörte ſie hinter der Wohnzimmertür die Stimme ihres Mannes.
Sie blieb wie gelähmt ſtehen. Alſo war er ſchon da und wollte ſie holen
Alles, nur nicht zurück in die Einförmigkeit der reichen und doch kalten
Wohnung, nicht zurück zu dem Mann mit dem eckigen Geſicht und ſeiner
lauen, öden Verliebtheit.

Aber was ſollte ſie tun Ein verzweifelter Gedanke kam ihr. Sie
huſchte leiſe in das Schlafzimmer zurück, daraus Reſi für dieſe Nacht
ausquartiert war, zog ſich zum Ausgang an und begab ſich ſchnurſtracks
zum alten Doktor.

Sie blieb nur kurze Zeit dort und eilte dann auf kürzeſtem Wege
wieder nach Hauſe, um ſich dort in das Schlafzimmer einzuſchließen.

Niemand durfte vorläufig zu ihr, bis der alte Doktor dageweſen.
Gut, daß es ihr gelungen war, unbemerkt aus dem Hauſe und wieder
hineinzukommen.

Sie hörte unten die Klingel, vernahm den Gruß des Doktors. Sie
verhielt ſich totenſtill und wartete. Sie kam ſich vor wie ein Menſch,
der eine Dynamitkpatrone gelegt hat und nun halb ſicher, halb furchtſam
auf die Entladung wartet, ungewiß, ob er bei der Exploſion nicht viel
leicht ſelbſt Schaden erleiden könne.

XIII.Doktor Exrnſtmann betrat mit einer Miſchung von Galgenhumor
und Mitleid das Wohnzimmer des Faberſchen Hauſes. Er wußte ja
durch Erna, wen er hier finden würde.

„Guten Morgen mitſammen“, grüßte er, und ſeinem Sohn die Hand
entgegenſtreckend, ſagte er: „Deine Frau war bei mir und teilte mir
deine Ankunft mit, auch hielt ſie nicht damit hinter dem Berge, weshalb
ſie unſerem Städtchen ſo urplötzlich die Ehre gegeben, und daß du nun
erſchienen wäreſt, ſie zu den Fleiſchköpfen Agyptens zurückzuführen. Sie

ollte ſich nämlich gerade an den Kaffeetiſch begeben, befand ſich auf
em Flur, da fiel ihr dein Organ unangenehm auf.“

Der Profeſſor konnte einen Vorwurf nicht unterdrücken.
„Vater, mir iſt, ſeit ich Erna zu Hauſe vermiſſen mußte und mich

aufmachte, ſie zu ſuchen zumute wie einem, der gerädert werden ſoll.
Nimm, bitte, die Angelegenheit ernſt. Meine Frau iſt kinderjung, man
muß ihr verzeihen, ſie auf den rechten Weg zurückgeleiten.“

das 1422,

Wichtiges vom Tage.
Markbewertung in Neuyork in der Schluß und Nachbörſe 14 Cent

für die Billion. Dollaxparität 7,29 Billionen. Donnerstag Feiertag.

Der deutſche Geſchäftsträger in Paris ſtattete geſtern dem Vor
ſitzenden der Botſchafterkonferenz Jules Cambon anläßlich des Leip
ziger Zwiſchenfalles einen Beſuch ab. Der Geſchäftsträger hatte vor
einigen Tagen in der gleichen Angelegenheit einen Schritt bei der
franzöſiſchen Regierung, der deutſche Geſchäftsträger in Brüſſel einen
ſolchen bei der belgiſchen Regierung unternommen.

K

Der Reichsarbeitsausſchuß des deutſchen Volksopfers hat in ſeiner
Sitzung vom 26. November 1928 rund 600 000 Goldmark zur Aus
ſchüttung beſtimmt. Von dieſem Betrage wird ein Teil zur Unter
ſtützung der Gefangenen und Ausgewieſenen, der Reſt für Volks
ſpeiſungen und verwandte Notſtandsmaßnahmen im beſetzten Gebiet
verwendet werden. Die anweſenden Vertreter aus dem Rheinlande
und Ruhrgebiet ſprachen die Hoffnung aus, daß auch in Zukunft aus
den eingehenden Spenden und dem Ertrage der ſeit kurzem Heraus-
gegebenen Volksopfertaler (Notgeldmünzen) eine reichliche Unter
tützung der notleidenden Bevölkeung möglich ſein werde.

Der britiſche Botſchafter in Waſhington erhob Vorſtellungen bei
der amerikaniſchen Regierung wegen der Beſchlagnahme des britiſchen
Schiffes Jslandhams in der Nähe von Calveſton.

r

Jm öſterreichiſchen Finanz- und Budgetausſchuß, der geſtern den
ſozialiſtiſchen Antrag auf Bewilligung einer Spende von 10 Milliarden
Kronen für die Notleidenden Deutſchlands verhandelte, wurde ein
Antrag angenommen, in dem erklärt wird, die Bevölkerung müſſe alles
tun, um die Hilfsorganiſationen zu unterſtützen und beizutragen, die

große Notlage der deutſchen Brüder zu lindern.

W er e es

in Freihafen für die Schweiz
Paris, 28. Nov. (Priv.-Telegr.) Der Spezialberichterſtatter

des „Echo de Paris“ meldet aus Genf, daß Muſſolini an die Schweizer
Regierung eine Note gerichtet habe, in der er der Schweiz den Hafen
von Faedo als ſchtwweizeriſchen Freihaſen angeboten hat unter der Be
dingung, daß die Schweizer Regierung mit dem Ausbau des Hafens
bebaſtet werde. Auf dieſe Weiſe würde die Ausfuhr der Schweiz von
den franzöſiſchen Häfen unabhängig werden.

Der genannte Hafen von Faedo iſt für die Schweizer Ausfuhr in
ſofern günſtig, als er mit den Bahnen des Simplon und des Gotthard
in direkte Verbindung geſetzt werden kann.

95 e d 99 989An unſere Poſtabonnenten!
Nach einer Verfügung des Keichepoß miniſteriums werben

von den Poſtämtern Zehn g beſellungen für Dezember nur noch
bis einſchließlich erſten Dezember entgegengenommen.

Spätere Beſtellungen müſſen von den Beziehern unmittelbar an den
Verlag der betreffenden Zeitungen gerichtet werden. Von dieſer aus kaſſen
techniſchen Gründen notwendig gewordenen Maßnahme der Poſt geben wir
unſeren Poſtbeziehern hiermit Kenntnis und erſuchen um rechtzeitige Er
neuerung des Abonnements bis ſpäteſtens zum Sonnabend. Später
an uns direkt geſandte Beſtellungen können nur durch Ueberweiſung mit
erheblicher Verzögerung eriedigt werden.

Verlag des „Merſeburger Korreſpondent“.
G

Deutſchland.
Hie üherſpannung der Goldpreiſe.

Berlin, 29. Nov. (WTB.) Der Unterausſchuß des Reichs
wirtſchaftsrates für Landwirtſchaft und Ernährung nahm einſtimmig
eine Entſchließung an, in der es heißt: Die vielfach zu hoch angeſetzten
Goldpreiſe müſſen ſchleunigſt abgebaut werden, da andernfalls eine
Konkurrenz mit dem Auslande auch in Zukunſt unmöglich iſt. Der
Jnnenmarkt iſt ebenfalls nicht genügend aufnahmefähig, da der frühere
rentenbeziehende Mittelſtand enteignet und die breiten Schichten der
Bevölkerung bei den hohen Goldpreiſen auch nicht kaufkräftig genug
ſind. Mit der Verteilung der Goldzahlungsmittel, die beſchleunigt
werden muß, und mit der Beſeitigung künſtlich zu niedrig gehaltener
Einheitskurſe muß einhergehen der ſoforkige Abbau der Riſikoprämien
und der zu hohen Grundpreiſe.

Der Großhandelsindex.
Berlin, 28. Nov. Die auf den Stichtag des 27. November

berechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes ergibt
in Papiermark bei einem amtlichen Dollarkurs von 4,2 Billionen

Hmilliardenfache des Friedensſtandes und hat ſomit gegenüber

e e en S

Frau Doris nickte, auch ihr Mann hatte einen beifälligen Zug um
den Mund.

Reſi blickte vor ſich hin, ſie vermied es überhaupt nach Möglichkeit,
den Profeſſor anzuſehen. Die kleine Szene am Hochzeitstage ſtand
zwiſchen ihnen wie eine Mauer.

Der Doktor ſchlug mit der flachen Hand durch die Luft, als ſchneide
er etwas Unſichtbares durch. „Papperlapapp! Eine Frau wie die deine
dankt es dir im ganzen Leben nicht, wenn du dich bemühſt, ſie auf den
rechten Weg zurückzuführen. Die findet ihren Weg richtiger als den
von dir vorgeſchriebenen. Aber wollen wir nicht klug ſchnacken, ſondern
praktiſch reden. Alſo, mein lieber Junge, deine Frau kam vorhin zu
mir gerannt und bat mich mit gerungenen Händen, dir klar zu machen,
daß ſie dich nicht liebe, dich niemals geliebt habe und dich jetzt er
ſchob eine kleine Pauſe ein, „na, es muß geſagt werden: daß ſie dich
ſetzt widerwärtig fände. Jch denke, Martin, dergleichen darf ſich ein
Mann nicht ſagen laſſen. Es genügt zum Verzicht.“ Er legte dem
Sohn, der ganz zuſammengeſunken auf ſeinem Stuhl ſaß, beide Hände
auf die Schultern. „Erna will los von dir, mit aller Willenskraft los,
und da hilft kein Halten mehr. Laß ſie laufen.“

Der Profeſſor hob den Kopf. „Jch glaube ihr nicht, Vater, will ihr
nicht glauben. Sie ſagt das alles, um ihren Trotzkopf durchzuſetzen.
Die ganze dumme Sache, die ſie aus Langeweile angerührt, geht ihr ja
nicht nahe. Jhre Phantaſie bauſcht nur auf.“ Seine Augen wurden
heller. „Und wenn Erna mir ſelbſt immer wieder das Gegenteil ver
ſichert und ſogar zu Lügen greift, ſo behaupte ich doch, ſie liebt mich wie
je, und der Kern ihres Weſens iſt. gut und echt.“

Reſi ſchloß halb die Augen. Wie ſehr glaubte Martin Ernſtmann
an dieſe oberflächliche Fraul! Erna war verblendet, daß ſie nicht er
kannte, welch ein hohes Gut der Mann war.

Der Doktor biß ſich auf die Lippen. Er mußte auch zu dem letzten
Mittel greifen, das ihm Erna vorſorglich genannt. Dieſes letzte Mittel,
das er dem Sohne gerne erſpart hätte.

Der alte Doktor war erregt bis ins Mark. Er hätte das blonde
blendende Geſchöpf dafür erwürgen mögen, weil es ihn ausſandte, die
Henkersdienſte an dem eigenen Sohn zu verrichten. Es gab keine Wahl,
ſonſt blieb Martin dem ſchlechten Weibesbild verfallen mit Leib und
Seele. Aber ſchwer wurde es ihm, ungeheuer ſchwer.

Er blickte den Sohn ernſt an. „Deine Frau läßt dir ſagen, wenn
du nichts von dem glaubſt, was ich dir bisher in ihrem ee geſagt,
dann möchte ich dir mitteilen, daß ihre Pflegeſchweſter Thereſe bezeugen
könne, daß ſie zu ihr gleich nach eurer Bekanntſchaft geäußert hat, es
gelüſte ſie, Frau Profeſſor zu werden, wenn ſie auch für den alten Lang
weiler im Grunde ihres Herzens gar nichts empfinde, ſondern ihr nur
ſein Titel gefiele und der Reichtum, den der alte Langweiler von ſeiner
verſtorbenen Frau beſitzen ſolle.“

Der Profeſſor ſtieß einen dumpfen Schmerzenslaut aus. Nein,
nein, ſo entſetzlich berechnend, ſo roh konnte Erna nicht ſein. Sein Ge

ſicht ſah plötzlich müde und verfallen aus.
Seine Augen wandten ſich, wie um Gnade flehend, Reſi zu, die mit

klopfendem Herzen, am ganzen Leibe bebend, am Fenſter ſtand.
„Deine Frau ruft das Zeugnis von Fräulein Trautner an“, ſagte

der Doktor und ſah Reſi ins Geſicht. „Alſo ſprich, Dolores, ſprich, aber
bitte, jetzt kein falſches Mitleid, es würde nur Unheil ſtiften. Erna will
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dem Stande vom 20. November (1418,Amilliardenfach) keine weſentliche
Veränderung erfahren. Das Goldniveau der Großhandelsindexziffer
(1913 100) ſtellt ſich am 27. November auf 142,8 gegen 141,3 am
20. November Lebensmittel 1342 5milliardenfach (134,2 Gold), davon
Getreide und Kartoffeln 1004,9 (100,5 Gold), Jnduſtrieſtoffe 1573 1-
milliardenfach (157,8 Gold), davon Kohle und Eiſen (1604,4 Gold),
ferner Einfuhrwaren 1627milliardenfach (162,7 Gold) und Jnlands-
waren 1382milliardenfach (138,2 Gold).

Jm preußiſ chen Landtag.

Berlin, 29. Nov. (WTB.) Der Alteſtenrat des preußiſchen
Landtags beſchloß, daß noch am Donnerstag (heute) und Freitag Voll
ſitzungen ſtattfinden ſollen. Zu beraten ſind kleine Vorlagen. Dann
ſoll eine Pauſe eintreten bis zum Dienstag der kommenden Woche.
Uber die Frage, ob und wann eine große politiſche Ausſprache ſtatt
finden ſoll, würde ein Beſchluß noch nicht gefaßt.

Wertbeſtändiges Notgeld für Preußen.
Jnfolge der techniſchen Schwierigkeiten einer zentralen Beliefe

rung aller Regierungskaſſen in den preußiſchen Provinzen durch dis
Reichskaſſe haben ſich bereits einige Provinzen, Kreiſe, Landbünde uſw
in Preußen gezwungen geſehen, von ſich aus zur Befriedigung des not
wendigſten Bedarfs an Zahlungsmitteln eigenes wertbeſtändiges Not
geld guszugeben. Ebenſo ſieht ſich jetzt auch der preußiſche Sta a
genötigt, zur Deckung der dringendſten ſtaatlichen Ausgaben mit der
ſoſortigen Herausgabe wertbeſtändigen ſtaatlichen Notgeldes zu be
ginnen. Das Geld iſt durch die Deponierung von Goldanleihe voll
gedeckt. Das preußiſche wertbeſtändige Notgeld wird in vier Ab
ſchnitten ausgegeben: zu 0,42 Goldmark, zu 1,05, zu 2,10 und zu 4,20
Goldmark, entſprechend einem zehntel, einem viertel, einem halben
und einem Dollar nord amerikaniſcher Währung.

Die Verfaſſung der preußiſchen Landeskirchen.

Zuſtimmung des Staatsrates.
Der Preußiſche Stagtsrat trat am Dienstag abend zur Berarunz

des Geſetzentwurfs betr. die Kirchenverfaſſung der evangeliſchey
Landeskirchen zuſammen, der ſchon den ganzen Vormittag über den
Verfaſſungsausſchuß beſchäftigt und im weſentlichen deſſen Billigung
gefunden hatte.

Juſtizrat Hallersleben (Arbeitsgem.) äußerte Bedenken in der
Frage des Vorſpruchs der Verfaſſung der altpreußiſchen Union (Prä
ambel) und beantragte Ablehnung der Verfaſſung. Geheimrat
v. Lütcken (Zkr.) bezeichnete die Bedenken des Vorredners als un
begründet. Aus dem Vorſpruch könne niemand irgendwelche Folge
rungen auf die Kirche ſelbſt ziehen.

Ein Regierungsvertreter erklärte, daß die Präambel eine un
erquickliche Angelegenheit ſei. Er bat daher, den Geſetzentwurf in der
jetzigen Faſſung zu verabſchieden. Der Geſetzentwurf ſolle möglichſt
noch in dieſer Woche vor den Landtag kommen.

Nach weiterer Ausſprache ſtimmte der Staatsrat der Vorlage zu,
unter Annahme folgender Entſchließung Gegenüber den Bedenken, die
hinſichtlich der Verfaſſung der altpreußiſchen Union wegen des ſie ein
leitenden Vorſpruchs geäußert worden iſt, erklärt der Stagatsrat aus
drücklich, daß er dieſen Vorſpruch nicht als einen Teil der Verfaſſung
ſelbſt betrachtet, insbeſondere kommt ihm keine lehrgeſetzliche Verbind
lichkeit zu.

Knilling vor dem bayeriſchen Landtag.

München, 28. Nov. (WTB.) Der Ständige Ausſchuß des
Landtags iſt heute vormittag zu einer mehrwöchigen Tagung zu
ſammengetreten. Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte der
Vorſitzende Abg. Held auf Anfrage der ſozialdemokratiſchen Partei,
daß der Miniſterpräſident ſich morgen oder übermorgen über die poli
tiſche Lage ausſprechen werde. Hierbei ſei der Ausſchluß der Offent
lichkeit vorgeſehen.

Jnfolge der nunmehr eingetretenen Beruhigung in München haben
geſtern Teile der auswärtigen Polizeikontingente, die nach dem Hitler-
putſch nach München dirigiert worden waren, die bayeriſche Haupt
ſtadt wieder verlaſſen, da die Aufrechterhaltung der Ruhe und Sicher-
heit verbürgt iſt.

Kein Strafantrag des Reichsgerichts gegen Hitler und Ludenvorff.

Leipzig, 28. Nov. (Priv-Telegr.) An die Tatſache, daß
ein Reichsgerichtsrat am Montag in Berlin beim Oberbefehlshaber
der Reichswehr, General v. Seeckt, war, um ſich mit dieſem über
Fragen der Landesverteidigung zu beſprechen, hat man die Vermutung
geknüpft, der Präſident des Staatsgerichtshofes zum Schutze der
Republik habe wegen der Auslieferung Hitlers und Ludendorffs ver
handelt. Jn der Unterredung zwiſchen dem Reichsgerichtsrat und dem
General v. Seeckt iſt dieſe Angelegenheit mit keinem Worte berührt.
worden. Unzutreffend iſt auch die weitere Behauptung, das Reichs
gericht habe einen Strafantrag gegen Hitler und Ludendorff geſtellt.
Wie wir vom Reichsgericht erfahren, ſind weder vom Oberreichs
anwalt noch vom Staatsgerichtshof Schritte in Berlin oder München
unternommen worden, um Hitler und Ludendorff, nach Leipzig zu über
führen und das Sfrafverfahren gegen beide anhängig zu machen.

Das Gerücht, Hitler ſei in die Hetl- und Pflegeanſtalt nach
Eglfing bei München verbracht worden, iſt falſch. Er iſt in

eſtungshaft.
n h m

frei werden um jeden Preis, ſelbſt um den der Wahrheit, deshalb gib
ihr die Ehre und rette dadurch meinen Sohn aus den böſen Händen des
leichtſinnigen Geſchöpfes, das mit Menſchenherzen Fangball ſpielt, wenn
es die Laune wünſcht.“

Reſi verharrte in tödlichſter Verlegenheit. Jhr war, als müſſe ſie,
ſo oder ſo, in eine Sackgaſſe laufen. Wo war ein Ausweg aus dem
Ehaos, das ſie jetzt umwogte? Flehend ſah ſie den alten Herrn an,
„Onket Doktor, was ſoll ich bei der ganzen Sache Erna mag ſelbſt
handeln, ich möchte mit allem gar nichts zu tun haben.“

Der alte Herr erwiderte ihren flehenden Blick finſter und unwillig
„Meine liebe Dolores, ſei jetzt, bitte, nicht zimperlich und klein. Be
denke, es gilt eine Art von Rettung. Verſtehſt einiges von der Medizin,
weißt, daß Arzte zuweilen böſe Wunden mit ätzenden Mitteln aus
brennen müſſen, um Heilung zu erzielen. Der Fall liegt jetzt vor.“

Reſi wäre am liebſten geflohen, ſo weit ſie ihre Füße trugen. Sie
fühlte ihre Knie unter ſich wanken.

Der Vater ſah ſie geſpannt an, die Mutter warnend und bittend
der alte Doktor fordernd, und Martin Ernſtmann ja ſein Blick war
noch anders. Leuchtete ihr nicht Verachtung daraus entgegen?

Jhr Atem ging raſcher. Er würde ſie verachten, wenn ſie die Wahr
heit ſagte, weil ſeine Liebe zu Erna, die er nicht hergeben wollte, wer
n Stolz unter dieſer von ſeinem Vater geforderten Wahrheit zu
ammenbrechen mußte.

Noch einmal mahnte der alte Herr: „Dolores, es iſt ein gutes Werk
was du tuſt.“
Aber Reſi ſchüttelte nur langſam den Kopf: „Jch kann mich nicht

erinnern!“ aReſi verließ das Zimmer geſenkten Hauptes.
Der alte Herr lächelte vor ſich hin, es lag eine gewiſſe Anerkennung

in dieſem Lächeln.
„Jch hätte wiſſen müſſen, daß Dolores das nie und nimmer tun

würde, und ſie nicht umſonſt quälen ſollen.“ Er ſah die Anweſenden
der Reihe nach an. „Es iſt nun an mir, Zeugnis abzulegen gegen deine
Frau, Martin, und ich hoffe, du wirſt mir glauben, mir, deinem Vater.“

Um ſeine Lippen zuckte es. Verflucht ſchwer war's, was er tun
wollte. O dieſe blonde Katze, wie ſchlecht war ſie doch. Er ſtrich über
die dünnen ſchneeweißen Haare, die in Kranzform um ſeinen Kopf lagen,

und atmete bedrückt. S„Junge, es muß ſein, alſo ſchlucke die bittere Pille hinunter.“ Seine
Augen ſahen den Sohn feſt an. „Es war an deinem Hochzeitstage, als
Erna mit der ihr beim Umkleiden helfenden Reſi in einen Streit geriet
Sie beſchuldigte dann ſpäter Reſi, ſie gereizt zu haben. Jch fand Reſi
allein und weinend. Jm Ubermaß ihrer Erregung von meinem Fragen
und Tröſten dazu gebracht, erzählte ſie mir empört, daß Erna ſie ſchlecht
behandelt, ihr in demütigender Weiſe ihre Herkunft vorgeworfen, weil
ſie ihr gergten, ſie gebeten, gut zu ihrem Manne zu ſein, um damit die
Schuld zu tilgen, ihn nur um ſeines Titels und Geldes wegen geheiratet
zu haben.“ Er nahm Martins Hände: „Jch ſchwöre dir, daß Reſt. nein
Dolores, das klingt für ſie beſſer, daß Dolores in jener Stunde
die Wahrheit ſprach. Was hätte ſie davon gehabt zu lügen Sie wollte
ja nichts als nur dein Glück. Wenn ſie es damit hätte erkaufen können,
glaube mir, kein Opfer wäre ihr zu groß geweſen, keines

(Fortſetzung folgt.
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Vereinſachung der Verwaltung der Provinzialverbände.
Ubertragung der Rechte des Provinzial Landtages auf den

ProvinzialAusſchuß.

Unterm 24. November hat das preußiſche Staatsminiſterium in
Ubereinſtimmung mit dem ſtändigen Ausſchuſſe des preußiſchen Land
tages eine Verordnung erlaſſen, die für die Dauer des laufenden Rech
nungsjahres den Provinzialausſchuß ermächtigt, die Zuſtändigkeit des
Provinziallandtages zu übernehmen. Dies gilt jedoch nicht für die vom
Provinziallandtag vorzunehmenden Wahlen. Die Beſchlüſſe des Pro
vinzialausſchuſſes bedürfen der Genehmigung des Oberpräſidenten. Die
Verordnung iſt bereits in Kraft getreten

Gteigerung der Reichsindexziſfer um 84,7 Prozent.

Die Reichsrichtzahl (Jndex) für Lebenshaltungskoſten (Ernährung,
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung) beläuft ſich nach den Feſt
ſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für den 26. November auf das
1535 milliardenfache der Vorkriegszeit. Die Steigerung gegenüber der
Vorwoche (831 Milliarden) beträgt demnach 84,7 Prozent.

Tauwetter beſeitigt heute die letzten Reſte des erſten Schnees.
Bei längerer Dauer der mibden Witterung iſt mit beträchlichem Sleigen
der Saale zu rechnen, da der Schneefall in den Thüringer Bergen ſehr
ſtark geweſen iſt.

Von der Mittelſchule. Der Landesverein preußiſcher Mittel
ſchullehrer nahm auf ſeinem letzten Verbandstage Ende September in
Kaſſel Richtlinien an, nach denen er ſich in der Frage der drei
ährigen Grundſchulzeit r dem Standpunkte der

Philologen anſchloß. Die Mittelſchule en ſechsjährig
bleiben, ſolange die höhere Schule 9 Schuljahre umfaßt. Jnfolge-
deſſen wird es Oſtern auch den nach hier ziehenden Eltern und denen
gus der Umgebung möglich ſein, ihre Kinder den 6 Klaſſen hieſiger
Mittelſchule zuzuführen.

Welches Notgeld verfällt in nächſter Zeit? Jn unſerer geſtrigen
Notiz muß es heißen: Notgeld der Stadt S bis zu 100 Milliv-
nen. Die Scheine zu 2 Milliarden, 5 Milliarden, 20 Milliarden,
100 Milliarden und 500 Milliarden Mark ſind noch nicht aufgerufen.

Von einem Auto angefahren wurde am Dienstag auf der Land
ſtraße bei Schkopau der Bierfahrer Tünſchel.
und mußte ins ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden.

Treibjagd. Bei einer geſtern in der hieſigen Stadtflur abge
haltenen Treibjagd wurden 254 Haſen zur Strecke gebracht.
Die Hausfrauen werden ſich freuen, können ſie doch auch mal einen
Meiſter Lampe-Braten herrichten, wenn nur das Geld dazu laängt!!

Vom Theater-Verein. Die Karten für den letzten fünften
Thoma Abend werden vom Donnerstag nachmittags 3 Uhr ab ausge
geben. Als Tag der Aufführung wird wahrſcheinlich der 11. Dezember
gewählt werden. Preis für Mitglieder 50 Pfg., für Nichtmitglieder
70 Pfg. Verkauf bei Herrn Pouch.

Beth's Geſellſchaftshaus. Heute findet der letzte Unterhaltungs
abend der beiden hier ſo ſchnell beliebt gewordenen Humoriſten Otto
Schnitzer und Hans Sill ſtatt. Die beiden Humoriſten werden
zum Abſchied noch ein ganz beſonderes Programm entwickeln. Der Er
3 der erſten Jazz Band im vorigen Monat ermutigte Herrn Beth für

onat Dezember eine Jazz- Band zu engagieren, und zwar die aus
5 Perſonen beſtehende Jazz-Band-Herold. Dieſelbe wird am
Sonnabend Abend das erſte Mal bei Beth's auftreten

Aufwertungsmöglichkeit der Hypothehentorderungen.

Eine wichtige Entſcheidung des Reichsgerichts.
Am Mittwoch fällte der 5. Zivilſenat des Reichsgerichts eine für

die Hypothekengläubiger außerordentlich wichtige Entſcheidung, in der
die rechtliche Möglichkeit der Aufwertung der Hypotheken

ats BGB. 88 242 und 607 anzuer kennen iſt und der auch nicht
die früheren Währungsvorſchriſten, die den Grundſatz Mark gleich
Mark aufſtellen, entgegengehalten werden können.

Die Entſcheidung beſagt nach Meldung der „L. N. N.
Nach deutſchem Recht konnte der Beklagte eine Aufwertung fordern.

Wenn er ſie nicht unbedingt zur Entſcheidung geſtellt hat, ſo geht doch
aus ſeinen Außerungen,
daß es Hohn ſei, für eine gute Hypothek wertloſes

Papiergeld zurückzuerhalten,
hervor, daß er eine Aufwertung wünſchte.

Es könne auch nicht angenommen werden, daß die Geldentwertung
am 1. April 1920 noch ſo minimal geweſen ſei, daß ſie eine rechtliche
Möglichkeit der Aufwertung ausſchalte. Die Jndexzahlen und der
Dollarkurs lehrten, daß bereits damals eine erhebliche Geldentwertung
Platz gegriffen habe. Jmmerhin ſei es Sache des Berufungsgerichts,
über die rechtlichen Vorausſetzungen zur Aufwertung zu entſcheiden.
Nach BGB. S 242 und S 607 ſei die rechtliche Möglichkeit der Auf
wertung unbedingt anzuerkennen. Es komme in Betracht, daß der
Schuld ner ja in dem geſtiegenen Wert ſeines Grund
ſtücks einen Ausgleich finde. Allerdings könne man keine
Aufwertung ſchlechthin anordnen oder beſtimmen, daß im
Verhältnis der Papiermark zur Goldmark aufgewertet werden müſſe,
es müßten vielmehr neben dem geſtiegenen Wert des Grundſtücks auch
die wirtſchaftliche Lage des Schuld ners, die Art des
Grundſtücks, ob ſtädtiſch, landwirtſchaftlich, induſtriell und vor allen
Dingen die Laſten, die auf dem Grundſtück ruhen, berückſichtigt werden.

Auch das deutſche Währungsrecht ſtehe der Zuläſſigkeit der Auf
wertung nicht entgegen. Dieſe Geſetze bernhten auf der Auffaſſung,
vaß Banknoten und Kaſſenſcheine im Werte dem Metallgelde gleich
ſtänden. An die kataſtrophale Entwertung des Papiergeldes habe der
Geſetzgeber nicht gedacht und nicht denken können. Nachdem nun der
Währungsverfall Tatſache geworden ſei, beſtehe ein ſchwerer Konflikt
zwiſchen den Währungsvorſchriften und BGB. S 242 (Tren und Glan
ben). Hier müſſe man aber unbedingt F. 242 den Vorrang einräumen.
Der Grundſatz: Mark gleich Mark könne nicht ohne jede Einſchränkung
aufrechterhalten werden. Jm Zweifelsfalle müſſe unter Umſtänden
auch BGB. S 157 (Parteiwille) herangezogen werden.

Der Senat habe bei dieſer Entſcheidung natürlich keine Stel
ung dazu nehmen können, wie es mit der Aufwertung anderer Forde
rungen, z. B. Sparkaſſenguthaben, Anleihen uſw., geen werden ſollte. Er habe auch nicht zu i gehabt, welche
Folgen ſich aus der Entſcheidung für die dingliche Sicherung der Forde
rungen ergeben und auch nicht welche Anſprüche ſich etwa aus dem
Grundſatz der ungerechtfertigten Bereicherung ergeben könnten. Jn
dem vorliegenden Falle verlange der Schuldner Löſchung einer Hypothek
egen Zahlung in Papiermark, dieſes Verlangen ſei unbegründet, denner e habe ſich verpflichtet, für die ganze Forderung Sicher

heit zu leiſten. Der Gläubiger habe deshalb das Recht, ſeine perſönliche
Forderung aufzuwerten und die Löſchungsurkunde zurückzuhalten. Bere bei Kündigungen ſeitens des Schuldners müſſe man das Recht

zur Aufwertung der Hypotheken anerkennen und die Löſchungsanſprüche
verweigern, ſobald eine ſolche nicht ſtattfinde.

Die Not der deutſchen höheren 6chulen.

Gemeinſame Elternverſammlung des Lyzeums und Gymnaſiums.
Jn der Aula des Gymnaſiums verſammelten ſich am Mittwoch

nachmittag die Eltern beider Lehranſtalten, um zu dem drohenden
Lehrerabbau Stellung zu nehmen. Die Beteiligung war ſehr gut.
Landesrat Bothe leitete die Verhandlungen und erläuterte kurz den

weck der Zuſammenkunft. Es beſtehe die Gefahr, daß der 25 Prozent
eamtenabbau auch auf die Schulen ausgedehnt werde. Dies hätte

Er wurde verletzt

ſammenlegungen von Schulen mit gleichen oder ähnlichen Unterrichts

ODer wertbeſtändige Hoſttarif ab 1. Hezember.
Die weſentlichſten Gebühren, die vom 1. Dezember ab im Poſt

r Der ehr innerhalb Deutſchlands gelten, ſind
olgende:

Poſtkarten im Ortsverkehr s Rentenpfennige, im Fern
verkehr 5 Rentenpfennige;

Briefe im Ortsverkehr, bis 20 Gramm 5*, über 20 bis
500 Gramm 10 Rentenpfennige, im ernverkehr, bis20 Gramm 10, über 20 bis 500 Gramm 20 Rentenpfennige;

Druckſachen, bis 50 Gramm 8, über 50 bis 100 Gramm 5 Reuten
pfennige, über 10 bis 250 Gramm 10, über 250 bis 500 Gramm 20,
über 500 Gramm bis I Kilogramm, über 1 bis 2 Kilogramm (nur

einzeln verſandte, ungekeilte Druckbände zuläſſig) 80 Renten
ennige;

Geſchäftspapiere und Miſchſendungen, bis 250 Gramm 10 Renken
pfennige, über 250 bis 500 Gramm 20, über 500 bis 1 Kilogramm
30 Rentenpfennige;

Warenproben, bis 250 Gramm 10 Rentenpfennige, über 250 bis
500 Gramm 20 Rentenpfennige; J

Päckchen bis 1 Kilogramm 30 Rentenpfennige.
Wertſendungen (Wertbriefe und Wertpakete) die Gebühr für eine

eree he gewöhnliche Sendung und die Verſicherungsgebühr, die
eträgt bei Wertbriefen und verſiegelten Wertpaketen für je

100 A der Wertangabe in Rentenmaärk: 50 Rentenpfennig, oder
(wom I. Dezember an) für je 100 Billionen Mark der Wertangabe in
Papiermark: 50 Rentenpfennig; bei unverſiegelten Wert
paketen für je 20 A der Wertangabe in Rentenmark: 5 Renten
pfennige oder (vom 1. Dezember an) für je 20 Billionen Mark der
Wertangabe in Papier mark: 5 Rentenpfennige.

ete 1. Zone 2. Zone 3. Zone(bis 75 Kma) (über r Km) (über 375 Kw)
A

his 3 Kilogramm 0,30 0,60 0,60über 3 bis 5 0,40 0,80 0,80s 6 e 0,45 0,90 1,35x S 7 0,50 1,00 1,507 8 0,55 1,10 1,659 x 0,60 1,20 1,80a 9 10 a 0,65 1,30 1,9510 14 0,70 1,40 2,10x 11 12 0,80 4,60 2,40a 12 13 0,90 1,80 2,70a 18 14 1,00 2,00 3,00u 14 15 1,10 2,20 3,3015 16 x 4,39 2,40 3,6016 17 150 260 390e 17 18 x 1,40 2,80 420178 19 1,50 3,00 4,50J r 20 1,60 3,20 4,80Bar! eingezahlle Zahlkarten (in Papiermark) bis 25 Billionen
Mark einſchließlich 10 Rentenpfennige, 25 bis 50 Billionen Mark 20,
50 bis 100 Billionen Mark 30, 100 bis 250 Billivnen Mark 40,

die ſchädlichſten Folgen für Schule und Haus. Direktor Prof. Seele
beleuchtete anſchließend ſehr eingehend, welche große Gefahren ein
Lehrerabbau mit ſich bringe. Man erkenne ohne weiteres an, daß in
heutiger ſchwerer Zeit im Haushalt des Reiches geſpart werden müſſe.
Dies iſt aber bei den Schulen ſchon ſeit 1914 geſchehen. Es haben
während und nach der Kriegszeit Zuſammenlegungen von Schulen und
Klaſſen ſtattgefunden. Unterricht iſt ausgefallen bezw. eingeſchränkt
worden, auch die Lehrmittel ſind ſtark beſchränkt und Turnhallen die
Stätten der körperlichen Ertüchtigung unſerer Jugend konnten nicht
mehr geheizt werden. Alſo Abbau ſchon ſeit langer Zeit! Ein weiterer
et e en e alſo die größten Gefahren für Leiſtungen und
Ziele der Schule. Denn ein Lehrerabbau zwinge zu weiteren Zu

zielen, Erhöhung der Pflichtſtundenzahl der Lehrperſonen. Erhöhung
der Klaſſenfrequenz und Herabſetzung der Unterrichtsſtunden für die
Schüler. Vor allem ſei von den ſchlimmſten Folgen begleitet die Ab
ſicht der Zuſammenlegungen der Klaſſen und die Einſchränkung der
Unterrichtsziele, denn ſie nehmen den Schulen die Krone des Unter
richtszieles. Die Bildungsſtufe, wie jetzt, kann nicht mehr erreicht
werden, die deutſche Bildung und deutſche Kultur alſo leidet auf jeden
Fall. Wir ſind uns alle klar, daß abgebaut werden muß, aber gegen
einen vein ſchematiſchen Abbau in der Schule müſſen ſich Eltern
und Lehrerſchaft mit allen Mitteln wenden. Nur pädagogiſche
Gründe dürfen für den Abbau maßgebend ſein. Jn
Zeiten deutſcher Not, wie 1806, wurden die Schulen agufgebaut.
Wir befinden uns jetzt faſt in gleicher Lage. Ein Schulabbau muß
kataſtrophal wirken. Es geht um die deutſche Bildung. Die deutſche
Kultur! Eltern, Lehrer und Schule müſſen hier zuſammenſtehen im
Jntereſſe unſerer Jugend. Nach kurzer Ausſprache wurde von der
Verſammlung folgende Entſchließung angenommen

„Die am 28. 11. 1928 verſammelte Elternſchaft der beiden höheren
Schulen Merſeburgs erhebt ſchärfſten Proteſt gegen die in Ausſicht
geſtellten Sparmaßnahmen auf dem Gebiete der Erziehung und des
Unterrichts und gegen jeden ſchematiſchen Abbau der Schule.
Mit einer Kürzung der Bildungsmöglichkeiten wird dem Volke

die letzte Hoffnung zum Wiederaufſtieg genommen, denn geiſtige Ab
rüſtung iſt Selbſtaufgabe des Volkes

Die Elternſchaft fordert nachdrücklichſt im Sinne der Reichstags
entſchließung: „Die große Bedeutung der Pflege der Kultur und
Volkswohlfahrt und der geiſtigen und körperlichen Jugendpflege für
die Erhaltung der nationalen Kraft im Auge zu behalten Die dieſem
Zweck dienenden Aufwendungen dürfen erſt in letzter Linie den Rück
ſichten der Erſparnis unterworfen werden.

Mit Dankesworten ſchloß darauf Landesrat Bothe die Ver
ſammlung Jn der anſchließenden Elternverſammlung des Gym-
naſiums wurde die Beſchaffung von Lehrbüchern beſprochen und die
Mahnung an die Eltern gerichtet, mehr als bisher die Schüler zu
ſtrenger Zucht und Ordnung gegenüber Schule und Lehrperſonen
anzuhalten. Eine Beſichtigung der Buchbinderarbeiten, ausgeführt
unker Leitung des Gymnaſialzeichenlehrers Wagner zeigte recht
anſchaulich, daß auch in dieſer Hinſicht vom Gymnaſium erſtrebens
werte praktiſche Ziele verfolgt werden. R.

Puchausſtellung

im Schloßgartenſalon in Merſeburg vom 8. bis 12. Dezember 1923.
In der ſchweren Not unſeres Volkes verſinkt immer mehr die

Pflege der Kunſt und Kultur unter der Laſt alltäglicher Sorgen. Und
doch laſſen ſich Tatkraft und Jdealtsmus noch nicht völlig beſtegen.
Zeugnis von dem Schöpferwillen unſeres Volkes legen u. a. die immer
noch zahlreichen täglichen Neuerſcheinungen des deutſchen Büchermarktes
ab, deren Herausgabe unter größten Opfern aller Beteiligten ermöglicht wird. Leider ſind aber die Preiſe der Bücher ſo gelegen daß
jede Anſchaffung eines Buches der umſichtigen Kberlegung bedarf. Das
iſt nur möglich, wenn Gelegenheit zu großer Auswahl unter den wert
vollſten Erſcheinungen auf dein Büchermarkte gegeben wird. Dieſer
notwendigen, wenn auch ſchwierigen Aufgabe haben ſich der

Bezirksausſchuß für Jugendpflege,
Verein zur Förderung der Jugendpflege und
Arbeits gemeinſchaft der Merſeburger Jugend

unterzogen.
Sie veranſtalten vom 8. bis 13. Dezember d. J.

eine große Buchausſtellung
im Schloßgartenſalon in Merſeburg, die ein lebendiges und groß
zügiges Bild unſeres geſamten literariſchen Lebens geben wird

An dieſer Ausſtellung beteiligen ſich die bedeutendſten Verlags-
häuſer Deutſchlands. Nicht nur wird die d Literatur ver
kreten ſein, ſondern auch die der Jugendverbände und Jugendbünde
aller Richtungen, ſowie auch das pädägogiſche Schriſttum.

Die Ausſtellung wird Sonnabend den 8. Dezember von vormittags
10 Uhr geöffnet ſein. Sonntag den 9. Dezember, mittags
12 Uhr, wird der Regierungs präſident die Ausſtellung erösffnen. Sonnabend abend 8 Uhr wird im Schloß
gartenſalon ein

Dichterabend
ſtattfinden, für den der Dichter Jungnickel gewonnen worden iſt.
Montag den 10. Dezember, abends 8 Uhr, wird Dr. Erich Funke
Halle a. S. aus Goethes Lyrik und ſeinen Balladen vortragen.
Dienstag den 11. Dezember, abends 8 Uhr, wird der SchriftſtellerJuſtus Wolfram Schottetius aus Berlin im Schloßgartenſalon

250 bis 500 Billionen Mark 60, 500 bis 750 Billivnen Mark 80,
750 bis 1000 Billivnen Mark 160, über 1000 Billivnen Mark (un
beſchränkt) e je weitere 250 Billionen oder einen Teil davon,
20 Rentenpfennige mehr, höchſtens jedoch 200 Rentenpfennige für
bargeldlos beglichene Zahlkarten dieſelbe Gebühr höchſtens jedoch
100 Rentenpfennige für eine Zahlkarte; für Kaſſenſchecks, die
bargeldlos veglichen werden, vom Tauſend des Scheckbetrags, für
Vorauszahlungen mit Poſtſcheck 2 vom auſend des Schecbetrags,
Mindeſtgebühr 1 Milliarde Mark. Meiſtbekrag eines Poſtſchecks und
kelegraphiſcher Aufträge (Zahlkarten, Uberweiſungen und Poſtſchecks)
unbeſchränkt.

Poſtanweiſungen, in Papier mark (vom 1. Dezember an bis
25 Billionen Mark 20 Rentenpfennige, über 25 bis 50 Billionen Mark
40, über 50 bis 100 Billionen Mark 60, über 100 bis 250 Billionen
Mark 80, über 250 bis 500 Billionen Mark 120, über 500 bis 750
Billivnen Mark 160, über 750 bis 1000 Billivnen Mark 200, über
1000 Billiovnen Mark (unbeſchränkt) für je weitere 250 Billionen Mark
mehr 10 Rentenpfennige; in Ren ten mark, bis 25 Mark 20 Renten
pfennige, über 25 bis 50 Mark 40, über 50 bis 100 Mark 60. über
100 bis 250 Mark 80, über 250 bis 500 Mark 120, über 500 bis
750 Mark 160, über 750 bis 1000 Mark 200, über 1000 Mark un
beſchränkt) für je weitere 250 mehr 40 Rentenpfennige. Meift
betrag für gewöhnliche und telegraphiſche Poſtanweiſungen unbeſchränkte

Einſchreibegebühr, Vorzeigegebühr für Nach
nahmen und Poſtaufträge 20 Rentenpfennige. Eil zuſtellung bei
Vorauszahlung für eine Briefſendung, nach dem Ortszuſtellbezirk
30 Rentenpfennige, nach dem Landzuſtellbezirk 60 Rentenpfennige, für
ein Paket 50 (Ort), 100 (Land).

Die Jnlandsgebühren für Briefſendungen, Werktſendungen und
Poſtanweiſungen gelten auch nach dem Saargebiet (edoch
Päckchen nicht zugelaſſen), ferner nach dem Gebiet der Freien

Stadt Danzig. Die Jnlandsgebühren für Briefſendungen gelten
ferner nach Luxemburg, Litguen und Memelgebiet ſowie
Oſterreich. (Päckchen nach dieſen Ländern nicht zugelaſſen.)

Die Auslandsgebühren ab 1. Dezember.
Poſtkarten 20 Rentenpfennige, jedoch nach Ungarn und Tſchechv

ſlowakei 15 Rentenpfennige. Briefe, bis 20 Gramm 30, jede wei
teren 20 Gramm e 2 Kilogramm) 15; jedoch nach Ungarn
und Tſchechoſlowakei, bis 20 Gramm 25, jede weiteren 20 Gramm
15 Rentenpfennige.

Druckſachen, für je 50 Gramm 5 Rentenpfennige chäftspapiere,
für je 50 Gramm 5, mindeſtens 30 Renkenpfennige. Warenproben,
für je 50 Gramm mindeſtens 10 Rentenpfennige. Eilzuſtellgebühr
für Briefſendungen 60 Rentenpfennige. Einſchreibgebühr 30 Renten
pfennige. Gewichtgebühr für Wertkäſtchen für je 50 Gramm 10
mindeſtens 60 Rentenpfennige). Verſicherungsgebühr für Wert
et und Wertkäſtchen, für je 300 Rentenmark 50 Renkenpfennige.
Nachnahmegebühren e Pakete 50 Rentenpfennige für je 50 Renuten
mark des Nachnahmebetrages.

a e „Allantie, das künſtleriſche Vermächtnis einer verſen
enen WeltZum Beſuch dieſer Ausſtellung ſind alle herzlich eingeladen. Be

ſondere Erläuterungen der Ausſtellung werden durch Sachverſtändige
n Tlecherg uree dn Jugendheim Heryeg Chriſtian der ſanſe

eichzeitig findet ugen anLehrgang ſür Leiter und Mitarbeiter von Jugend und Volksbü
ſtatt, der Sonnabend den 9. Dezember, vormittags 11 Uhr, beginnt

Sonntag den 10. Dezember, vormittags 9 Uhr, beginnt daſelbſt
chtung von Werken derder 2. Lehrgang zur Einführung in die

bildenden Kunſt.

Vom Merſeburger Ratskeller.
1913, im letzten Jahr vor dem Weltkrieg, iſt in Merſerbug uvch

allerlei geſchaffen worden. Dazu gehört auch der Umban des
„Alken Rathauſes“ in der Burgſtraße Zu den Jahreszahl
Gedächtnis Jnſchriften an dem ehrwürdigen Gebäude von alten Zeiten
her iſt auch die Jahreszahl 19t8 getreten, hoch oben an dem neuen
Stufengiebel in der „Olgrube“ und in der Burgſtraße an einem
Kellerfenſter, über dem der Rundbogen mit der ſtrahlenden Sonne
das Merſeburgiſche Stiftskreuz und die Jahreszahl 1559 iſt. Um 1561
hat der berühmte Baumeiſter Nickel Hoffmann aus Halle n Kunſt
am ne Teil des „Alten Rathauſes“ betätigt und ſeinen Bau
1568 beendet, wie hoch oben in der Erkerſpitze die Buchſtaben N. R
bekunden und über dem Portal die Jahresgahl 1668.

über dieſem Portal ſtand früher die Aufſchrift „Rathskeller“, die
aber 1913 in Jortfall kam, da hier der Eingang iſt d n neuen e
tigen Räumen der Stadtſparkaſſe, wo zuvor die Merſeburger s
kellerwirtſchaft war, von der die Chronik erzählt daß man dort
„allerley Weine und Biere verzapffet und manche S ichkeit den
Gäſten zum Spiel, Zeit und Melancholey-Vertreib Beliebenden ver
gönnet““ Mancher wird ſich gern der gemütlichen Gaſtſtube erinnern
Manche liebe Schatten tauchen auf.

1918 iſt die Ratskellerwirtſchaft eine Treppe tiefer in den Keller
geſunken. Am neuen Stufengiebel in der HOlgrube! iſt der Eingang
mit der Aufſchrift Ratskeller“ deſſen gaſtliche Hallen in den alten
ſchmucken Kellergewölben in reizvoller Anmut als ein friedliches Heim
für er und durſtende Seelen in Erſcheinung treten

or 10 Jahren, am 29. November 1918, hat m licher Wirt
Otto Kießler den Ratskeller-Betrieb eröffnet. Er und ſeine
frau ſind küchtige Wirtsleute, die für ihrer Gäſte Wohl mit beſter
Kraft ſorgen und allerlei Ergötzlichkeiten in Speiſe und Trank
ſchaffen. Gern gehen die Merſeburger dort ein und aus. Bekommt
man Beſuch ſo gibts bei Kießlers im Ratskeller eine hübſche Zuflucht
und der Beſuch freut ſich ob der ſchönen Lokalität und weiß ihren Ju-
halt zu ſchätzen. Wohl bekomms! e

Unterirdiſche böſe Geiſter hatten bei einer Beſichtigung vor der
Einweihung einen alten Merſeburger in die unheimliche Tiefe des
Grundwaſſers gelockt. Verſumpfung aber haben die Ratskeller- Gäſte
nicht zu fürchten.

Die böſen Geiſter, durch Kanaliſation und Betoniernng gebannt
in ihren Sumpf, können nun niemand mehr ſchaden durch ſolches ur
drollige feuchtkühle Bad! Ein lieber alter Freund im fernen Amerika,
der in der Merſeburger Zeitung den ſchnakſchen Reinfall geleſen hatte,
ſchrieb auf einer Wolkenkratzerkarte zum Troſt

„Ein wackrer Mann, dem ſchadet's nicht,
Wird er von außen befeuchtet,
Sofern er nur, fürs Gleichgewicht,
Jſt auch von innen erleuchtet!“

Von unſern Stadtvätern war es ein außerordentlich glücklicher
Gedanke, 1918 den Umbau vom „Alten Rathaus“ zu machen. Wo
wären wir in der Kriegszeit und in der Zeit nach dem Kriege ge
blieben mit der Brotkarten, Fleiſchkarten Zuckerkarten Eierkarten
Verſorgung, wenn nicht 1918 der große Saal im „Alten Rathaus“
geſchaffen worden wäre. Mancherlei iſt dort erlebt e

wickert.

Tageskalender.
Donnerstag, 29. November.

Geſellſchaftsabend im Café von Beth's Geſellſchaftshaus.
Freitag 30. November.

Kammer Lichtſpiele: Wenn zwei ſich lieben. Modernes Theater: Die
Tat des Daniel Swift.

Sonnabend 1. Dezember.
n ver des EichhornDuetts im Stadt-Cafe. Jazzband- Kapelle

i Beth.

Aus dem Landkreiſe
8 Schkenditz, 29. Nov. Kein Tag vergeht, an dem nicht Dieb

ſtähle zu verzeichnen ſind. So wurden von einem Feldgrundſtück an
der Malzfabrik in einer der letzten Nächte ſämtliche Feldfrüchte ab
geerntet. Dem Feldpächter iſt auch nicht ein Stück der verſchieden
artigen angebauken Krautarten geblieben. Zum Wochenmarkt
ſtanden Ferkel mittleren Ankriebs zum Angebot. Die Preiſe be
wegten ſich je nach Größe und Schwere zwiſchen 15, 20, ja bis 80
Billionen das Stück.

d e
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Vermiſchte Nachrichten.

Kampf zwiſchen den Arzten und den Krankenkaſſen.

Jn Verfolg des Streites, der ſeit gergumer Zeit zwiſchen den
Arzteorganiſationen und den Krankenkaſſen beſteht, iſt am Mittwoch den
a ein Schreiben zugegangen, das für die große Zahl von
Krankenkaſſenverſicherten von größter Bedeutung iſt, da in den nächſten

ein Zuſtand eintritt, der für die Patienten von ſchwerwiegendenT

Folgen ſein kann. Dieſes Schreiben der Arzte teilt den Krankenkaſſen
mit, daß die mit den Krankenkaſſen abgeſchloſſenen Verträge über
ärztliche Verſorgung ihrer Mitglieder auf Grund des S 62 BGB.
friſtlos gekündigt ſind. Der vertragsloſe Zuſtand beginnt mit
dem 1. Dezember 1923.

In Geenot.
Die „Oſtſee-Zeitung“ meldet Der Dampfer Pauline Haubuß

verließ am 13. November den Hafen von Hamburg, blieb aber zunächſt
auf der Reede von Cuxhaven liegen, um beſſeres Wetter abzuwarten.
Am 15. November hatte ſich der Sturm ſoweit gelegt, daß der
Dampfer ſeine Reiſe ſortſetzen konnte. Seit dieſer Zeit hatte man von
ihm nichts mehr gehört. Es muß mit ziemlicher Beſtimmtheit an
genommen werden, daß der Dampfer auf eine Mine gelaufen und
ſofort geſunken iſt. Die Annahme, daß das Schiff einer Mine zum
Opfer gefallen iſt, wird durch die Meldung der Dienſtſtelle der
Marineleitung Bremen vom 19. November geſtärkt, nach welcher der
Dampfer „Daldata“ am 18. November zwei treibende Minen in der
Nähe der Jnſel Terſchelling ſichtete. Es iſt zu befürchten, daß mit dem
peeee e vierzehn Seelente ihren Tod in den Wellen gefunden
aben.

Turnen Spiel Sport.
Sgalegau-Oftthüringen.

Die Mannſchaft des Saalegaues.
In der Zwiſchenrunde um den V. M. -B. V. Pokal ſtehen ſich am kommenden

Sonntag auf dem 98 er Platz in Halle die Auswahlmannſchaften vom Saglegau und
Oſtthürtngen (Jeng Weimar Apolda) gegenüber. Den Saalkegau vertritt folgende
Elf: Schiemann (Wacker); Grüneberg (VfL. 98), Heinemann (SV. 98); Klement
(SV. 96), E. Riemann (Wacker), Teudloff (Wacker); Keller (VfL. 96), Rackwitz
(Wacker), Bräutigam (Wacker), Thomas (Wacker), Compes (VfL. 96).

Volkswirtſchaftliches.

Deutſche Wirtſchaftszahlen. 29. November.
Dollar (amtlicher Mittelkurs) 4 200 600 000 009.
Goldanleihe 4 200 000 0009 000.
1 Goldmark 1 BVillion.

e

Go nungsſatz illion.1 Silbermark 400 Mülliarden.
Reichsbankdiskont: 90 Prozent.

Reichsinder vom 26. November: 1535 Milliarden (Steigerung 84,7 Prozent).

Deviſen unverändert.
Die Kreiſe der in e denen aus bekannten Gründen die Deviſenkurſe

ſchon viel zu lIange ſtabil ſind und die mit Sicherheit auf eine Heraufſetzung der

ln e Sneſch n e 38 Thüring. Gasartmann S. Maſch oſitz ZuckerKirchner u. Co. 15 Chromo Najork 2,8 Freiverkehr.
Sondermann u. Stier 1,5 Cröllwitz Papier Altenburg. Glas 12Wotan Werke 5 Altenburger Landkraff 1,1 Bauchwitz Pſcherer 0,9
Falkenſteiner Gard. 5,4 Hetzer Weimar DermatoidwerkeKammgarn Gautzſch Hupfeld S Kammg. Silberſtraßt 3.6
Textiloſe Clavies 1,4 Kunſt Groß 155 Leutke Piano 2,4Tränkner u. Würker 8,5 Ldkr. Leipz. (Kulkw.) 8,8 Polack Gummi 2Leipzig Riebeck 2 C. Richter s Samſonig 9Wurzen K. (Krietzſch 38,3 Fritz Schulz j. 20 Seagg (0,2

Kurſe der ausländiſchen Zahlungsmittel für den geſtrigen Mittwoch gerechnet hatten,

e wiederum in ihren Erwartungen getäuſcht worden durch die uniforme Veibe
ltung der e e der letzten Tage. In der e Zeit dürfte es ſich wohl

entſcheiden, welchen Weg die Regierung in bezug auf die Behandlung des Deviſen
markkes gehen will. Jm übrigen wurde geſtern von verſchiedenen Auslandsplätzen,
auch von New York, ein beſſerer Markkurs gemeldet und dadurch die ſtarke Spannung zwiſchen den niedrig gehaltenen Berliner Deviſenkurſen und den auslandiſgen

Parttäten gemildert.
Die Repartierungen betrugen geſtern auf der ganzen Linie 1 Prozent.

Für Dollarſchatz anweiſungen wurde wieder ein Kurs notiert, und zwar
4/4 Billionen Prozent Geld (vhne UAmſätze). Gohdanleithe bleibt weiterhin un
verändert auf Dollarparität mit 4,2 Billionen Geld (ohne Umſätze).

Berliner Börſe vom 28. November 1923.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

apag S Görlitzer Waggon 8,5 reiverkehr.d Sampf. 195 Gothaer Waggon 92 e
e e e e 57 Chem. Zeitz 119er. e e Hir upfer zCommerzbank e 4 Höchſter Farbwerke 20 Teichgräber
Deutſche Bank 1055 Ilſe Bergbau 29 Becker Stahl. 1417
Darmſt. u. Nationalb. 7,5 Köln Rottweiler 8e Du St t ne er do. Kohle 1620eips. Credi ca 8 gerswerkeWiener Bank 0,57 Rücſorth Sprit 1,050 Srabe Motoren.

n e s rege ler s UfaS a ſie a1 t alt Krügershall nBadiſche Anilin 31 Schwartzkopf Maſch.Daimler Motoren 3.,2 Stöhr e 130 Diamond ſhares 35
e e enden et chiff. r Dt. Wald u. Holg 09,60,7eutſche Kabel 3 Fritonwerke BerlinHalberſtädter 11,1Dynamit Nobel Wernshauſen Kammg. 45Elektra Dresden Zwidauer Maſch. 27 Lindinr Auto 0,80,4
Fahlberg Liſt 6 Stahlwerk Krone 2,22/8(Alles in Bil lionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 28. November 1923.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

1 4

(Alles in Billionen Prozent.)
Berliner Börſe vom 28. November.

Trotz einer gewiſſen Erleichterung des Geldmarktes, die auch an der Börſe
ziemlich anhielt, laſſen die W der letzten Tage die Hn nicht. auf
kommen, daß eine wirkliche nachhaltige Entſpannung eintreten wird. Die Ver
worrenheit der Geldmarktläge habe die ten von faſt ſämtlichen Märkten
abgelenkt. Dazu kommen die etwas feſteren Markmeldungen aus
dem Auslande, die aber unzer normalen Umſtänden keinerlei Wirkung haben könnten,
da einerſeits der inländiſche Dollarkürs immer noch gedrückt bleibt und andererſeits
in den Effekten während der ganzen letzten Börſenperiode viel Geld verloren worden
iſt. Auch jetzt darf die relative Markbeſſerung nur als nebenbei wirkendes Moment
gewertet werden. Der Haupteinfluß geht wie geſagt von den Geldmarktverhältniſſen
aus, in denen man nach den Erklärungen des Währungskommiſſars auch für die
nächſte Zeit nur noch ſchärfere Anſpannungen erwartet. Das Aber-wiegen der Verkaufsaufträge hatte ſchon n Beginn der Börſe ſtärkere Kurs
ab ſchläge zur Folge, die ſich namentlich in den ſchweren Montanpapieren faſt
ſturzartig äußerten.

Leipziger Börſe vom 28. November.
Auch heute konnte die Börſe ſich noch nicht zu rößerer Geſchäftstätigkeit auf

ſchwingen denn am Geldmarkt hält die Unüberſichtlichkett der Lage weiter an und
wird durch das allmähliche Vordringen der wertbeſtändigen Zahlungsmittel, die
überall infolge der geringen Umlaufsmenge feſtgehalten und e Papiergeldzeichen
nicht erſetzt werden, verſchärft. Hinzu kam, daß am Deviſenmarkt die Kurſe wiederum
nicht in die Höhe geht wurden, wobei der Mangel einer einigermaßen ſicheren
Bewertung der Mark an den Ausklandsplätzen mitſprechen dürfte. Hemmend wirkten

Fertvio ſieht n noch genau
ſo aus wie im friſchen Zuſtande.

Keunſeifen ſchumpfen zuſammen
und werden unanſehnlich.

auch Ultimoſorgen umſomehr, als die Jnſolvenzen in Berlin weitere Kreiſe
verſtimmen. Man hörte daher faſt ausnahmslos Briefkurſe, und das herauskommende
Angebot konnte bei der herrſchenden Luſtloſigkeit nur zu ermäßigten Kurſen auf
genommen werden. Die Verflauung der VBörſe zeigte ſich namentlich dadurch, daß
auch am unnotierten Markt die Kursbewegung durchweg rückläufig wurde.

Berliner Fettmarkt vom 283. November.
Butter: Am Buttermarkt iſt die Situation unverändert. Die Zufuhren ſind

weiter ſehr gering, denen eine ſtürmiſche Nachfrage gegenüberſteht. Die Notierungen
blieben unverändert und waren je Pfund Da Qualität 1,70 Golbmark. Marga
rin e: Gute Nachfrage. Schm all z: Die Zufuhren aus Amerika ſind weiter ſehr
ering, die hieſigen Preiſe blieben daher ziemlich unverändert. Speck: Gute
achfrage, Preiſe nominell.

Arntliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 28. November.
Weizen, märkiſcher 189-195, ruhig; Roggen, märkiſcher 173 176, etwas

ſchwächer; Gerſte (Sommergerſte) 188--260, feſt; Hafer, märkiſcher 162- 167, etwas
feſter; Weizenmehl 32,5035,50, ruhig; Roggenmehl 30—33, ſtill; Weizenkleie 7,60 vis
7,80, matter; Roggenkleie 7,50--7,60, matter; Raps 320- 330, ſtill; Viktorigerbſen 45
bis 55; kleine Speiſeerbſen 33 36; Peluſchken 17- Serradella 20 23; Raps

kuchen 18; Trockenſchnitzel, prompt 8; Torfmelaſſe 7; Kartoffelflocken 16--16,50.
Die Preiſe verſtehen ſich in Hold mar der Goldanleihe (I Dollar 4,20

e e Getreide für 1000 Kilo, bei Mehl, Sülſenfrüchten und Futtermitteln

r ilo. SAlles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
Stroh und Heu.

Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden heute folgende
Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 0,80-1,00; Haferſtroh, draht
gepreßt 0,70--0,90; Roggen- und Weizenſtroh, bindfadengepreßt 0,60—0,70; Heu, gutes,60- 80 Heu, handelsüblich 1,90 140.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
Viehmarkt.

Berliner Piehmarkt vom 28. Nvvember.
Auftrieb- 1015 Rinder, 900 Kälber, 1815 Schafe, 2353 Schweine, 16 Ziegen,

87 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen 400--750, Buüllen 500—850, Kühe 300 900, Kälber
400--1000, Schafe 300—900, Schweine 100—1500, Ziegen 400—475 Milliarden Mark
e Pfund. Marktverlauf: bei Rinder und Schafen rühig, bei Kälbern ziemlich glatt,
ei Schweinen glatt. Richtpreiſe wurden nicht feſtgeſetzt; es herrſchte freier Handel

S Nichtpreiſe in Berlin im Nahrungsmittelgroßhandel und im Verkehr mit
dem Einzelhandel in Originalpackung vom 28. November e e feſtgeſtellt durch den
Landesverband Berlin Und Brandenburg des Reichsverbandes des deutſchen Nah
rungsmittelgroßhandels (E. V.) Berlin. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo in
Hriginalpackung ab Lager Berlin in Goldmark. Gerſtengraupen, loſe 30—30,40;
Gerſtengrütze, Udſe 30-30,40; Haferflocken, loſe 31,90—382,35; Hafergrütze, loſe 31,90 bis
32,35; Maisgrieß 21,25--21,35; Maispuder, loſe 26,86—-27,10; Roggenmehl 0/1
24,75-25,50; Weigengrießz 30„50--81; Hartgrieß 31,50--82; 70 Proz. Weißenmehl 25,05
his 26; Weizenauszugmehl 26,15--27,40; Spetſeerbſen, Viktoria 51—52,50, kleine 37—-89;
Bohnen, weiße Perl 33 33 50; Langbohnen, handverleſen 36— 36,50; Linſen, kleine
31,45——36,50; mittel 36,30--48,50; große 43,50--51,50; Kartoffelmehl 30—81,50; Makka
roni, loſe 69,45--72,90; Schnittnudeln, Ivſe 57,65--6165; Burma T unglaſtert 24,47
bis 26,90; Statt Platna I gläſtert 30,60-32,13; grober Bruchreis 19,20—20,25; Reise
grieß und mehl, loſe 18,30-1920; Ringäpfel, amerik. extra choice 85,45—-89,45; getr.

rikoſen, Lal. fancy 128,65--1388,90; getr. Birnen, kal. fancy 95,90—99,40; e
u e r choice 79,85--83,20; S Pflaumen 47—49; Korinthen in Kiſtenchoice 74,50--77,50; Roſinen in Kiſten 5925--81,75; Sultaninen in Kiſten 87,50--91,25
Mandeln, bittere Bari 79,25-—82,50; ſüße Avolag 138,25--144; Kaneel 202,50-210,75
Kaſſig Vera 117,75-—122,75. Kitmmel, Holl. 157,75--164.25. Nelken, Zanſibar 234,50 bis
246,75; ſchwarzer Pfeffer, Singapore 111,25--116; weißer Pfeffer 136,50 142,65; Pimens
Jamaika 90—93,75; Kaffee printe roh 210—220; fuperior 195--205; Röſtkaffee Braſil
250-300; Malzkaffee, loſe 45-48; Röſtgetreide, loſe 57—38; Erſatzmiſchung mit 20
proz. Kafſee, gepackt 935—98; Kakaopulver, loſe 130—200; Tee in Kiſten, Souchon 380
bis 400; Jnlandszucker baſis melis 48,72—51,16; do. Raffinade 50,72——53,16; Kunſt
honig 61,40——64,60; Marmelade, Einfrucht Erdbeer 94,60--162; do. Vierfrucht 75,50 bis
80,70; Siedeſalz in Säcken 8,69——9; Steinſalz in Säcken 6,50—6,80; Siedeſalz in Packun
9,45--9,90; Steinſalz in Packung 7,20—7,55; Bratenſchmalz 97——98,96; Purelard 94,
bis 96,80; Margarine, Handelsmarke 78—82: Spezialmarke 92——97; Molkereibuttes
231,90—-236,52; Corned beef 12/6 Jbs. pro Kiſte 42, Speck, geſalzen, fett 98,90-99,90
iadratkäſe 95,35-100,10; Quarkkäſe 127,70 134,05: Tilſiter Käſe, vollfett 173,80 bis
182,45; halbfett 132,20-138,80. Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden.

Lettüng: Franz Rößne r.
Verantwortlrch: Dr. phii. Stegfeted Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Literatiur; Frang Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Vers
miſchtes und Spori- Kurt Röäßner für den Anzeigen und Reklameteil,

e ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertrekung: Walter Atzmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 63

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Meryeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen

Don le hen dn können wir
keine Verantwortung über

t och werden die
ſche der a nachMöglichkeit berückſichtigt.

Grundſtück
in Merſeburg oder Umgebg.
zu kaufen geſucht. Angeb.

unter 467 an die Exped.
der Frahthofteten

zu kaufen geſucht. Angeb.

herzlichft

Für die beim Heimgange unſeres lieben

Baters erwieſene überaus zahlreiche Teil
nahme dankt im Namen aller Hinterbliebenen

Wilhelm Borsdorff.
Merſeburg, den 29. November 1928.

langem Leiden in Merseburg
Herr Zahnarzt

und bis zuletzt ein reges interesse für alle
unter 464 g. d. Exp. d. Bl
h

Echter Perſer
von Privat geg. wertbeſtänd.
Bezahlung zu kauf. geſucht.
Ang. unt. 465 a. d. Exped.

Ghuterhaltener
Schreibtiſch,

mögl. dunkel Eiche, z. kf. geſ.
Ang. u. 468 a. d. Exp. d. Bl

Cus

Ziegen
Hasen
Kanin
Maulwurf
Iltis
Marder
Fuchs etc.
kauft zu Höchſtpreiſen

Zahle wertbeſtändig!

nebst Hinterbliebenen.

hofes aus statt.

2 3

Plötzlich und unerwartet veregchied
gestern abend mein invigstgeliebter
Mann, unser herzensguter und treu-
sorgender Vater und Sohwiegervater

Jennort.
In tiefem Schmerz zeigen dies an

Frau Witwe Luise Benndorf

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm.
24 Uhr von der Kapelle des städt. Fried-

ein dauerndes, ehrenvolles Andenken!

Dr. Kaesemodoel,

in der Nacht vom 28./24. Noy! el sohted nach
Wenn cue gch ſehen el ten
Herrlicher Sing-Spiel-Jilm Ein erſtklaſſiges Jilmwerk

von Liebe, durchwürzt mit von erſchütternder Wirkung

köſtlichen Humor, i. 4 Abt in 6 Akten. In der

icharc Thörmer
Perſ. Mitwirkende: Opern

ſängerin Junge BVogel,
Berlin; Operntenor Bruno

Gerlach, Leipzig.
Muſikaliſche Leitung:

Kapellmſtr. Franz Bilek.

Hauptrolle Emmy Linn.
Das Spiel der franz. Tra
gödin zeigt Momente von
überwält. dramat. Wirkung
Die Geſchichte eines v. Liebe,
Leid u. Haß erfüllten LebensDer Verstorbene hat lange Jahre als Vorsitzender

der Bezirksgruppe Halle- Land für uns gearbeitet

unseres Standes gezeigt, sie unterstützt und ge-
förcert. Sein bescheidenes, liebenswürdiges und

d. Kammerlichtſpielen J Modernen Theater
Hierzu entſprech. Beiprogramme. Verſtärktes Orcheſter

Gutgeheizte Räume. Anfang u. 72 Uhr, Sonntag 3 Uhr.
Fragen

Beſſeres Fräuleinſh wünſcht Bekanntſchaft eines
fagt noue gen fün

aufrechtes Wesen sichern ihm bei allen Kollegen

Vorsitzender der Bezirksgruppe Halle
Wirtechaftlicher Verband Deutscher Zahnärzte.

(za. 2,55 Mtir. hoch) gegen
Lebensmittel zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped.
Blod. Pelzkragen u. Muff,
mod. D. Wintermantel(mittl.
Fig.), Winterkleid zu verk.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Verkaufe Herrenzimmer,
braun Eiche, Schlafzimmer,
Küche, Schrank, Kom

eidn n Lte Hut
Stadt-Thegter Halle.grüne Heringe. St n Hole

div. Räucherwaren. ahnte in e sn
Fiſchhalle, u Freitag, 30. Nov., abends

gräber“.

Wersfeſgerunnage!
Sonnabend, den 1. Dezember d. J.,

F. Harle, Halte,
Große Steinſtraße 13,
Eingang Mittelſtraße!

nen
die inſerierenden Jir

mittags 10 Ahr verſteigere ich im Gaſthaus zur J unken
burg hier öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige BarZahlung. Kleider und Brotſchrank, Schreibſekretär, Ff z 9 Taener Cinbſeſen in Saren, e 2 Bee m faen luternnen fahre Mit Gegpann I. Halle Hriginal Jazz verkſt. Bildhauerei Bieltg.

Matr., eiſ. Keſſel, elektr. Krone, Alkoholmeſſer, guterh 3Winter Kleidungsſtücke (ſpez. Mäntel f. Damen, Herren Nachſel. Gr. Ritterſtr. 12 Aufträge von und nach Band „Herold
m Kinder), Schuhe hih. Fran beeid. Auktion. ersöderg. Kleine Anzeigen

nen im Juli.
Sonntag, 2. Dezhr., abds.

7 Uhr, „BDer Schatz-
gräber“.

Von heute ab ſteht ein
Transport prima

ab vor

Halle nimmt entgegen

W. Prophet,haben den beſten Erfolg im
men Hringend, den
Stellenſuchenden Licht ren
bilder, Original Zeug Wniſſe und auch Zeugnis tabſchriften mit und ohne Lager

Wohnhaus m. freiw. Wohnung z. verkauf. D. O.

g iſt Merſebg. Korreſpondent. Nulandtſtraße 6. Tel. 685 S

in verkehrsreicher Lage mit nachweislich gutem Umſas

gmode, Wirtſchaftsgegenſt.

7 ühr, „Der Schatz Geſellſchafts Abend
Sonnabend, 1. Dez., abds. Letztes Auftreten der

7 Uhr, „Jmproviſatio De Suger Den
St

Voranzge. Neue Kapelle.

Ab Sonnabend:

5 Perſonen.Neu Kapelle! Harzkäſe

leunasr Straßso 26. U, r.

Zu verkauſen:
Za. 45 m Kopferrohr,

50)54 mm Durchm., faſt
l neu, per kg 2,50 Mk. einen

3,5 qm Heizfläche; ein kupf
Kaffeekocher m. kupf. Heiz

J ichlange, nur geg. ſofortige

bei

Telephon 532.

Zement,
Zementkalk

Gartenſtraße 11. Tel. 682

und anderen aus täglich friſch

eintreffenden. Sendungen,

FutterInh. Hans Ruhe.
Sonnabend, den l. Dezember 1923,

M zu übernehmen geſucht. Ang. unt. 469 a. d. Exp. d. Bl.
e finden nachweisbar die beſtelen Aen e mee„Merxſe Zeitiges Kommen sich ort guten Platz.

e

Chren-Dhend ne Elchhorn
e e

milch, Corned beef, Kunſt

nudeln, und alle anderen
J Lebensmittel hat jederzeit

treter gefucht
M. Schumann Halleg S.

Marienſtraße 1.

neuen Lolar Heizkeſſel,

Kaſſe in wertbeſtänd. Gelde
Friedrich Elſtermann

h Klempnermſtr., Vorwerk 24

Chiffre Anzeigen werden

ferner Heringe, Büchſen

honig Marmelade Schnitt

abzugeben. Tüchtige Ber

beſſeren, angeſtellten Herrn
30er Jahre, zwecks baldig.
Heirat. Vollſt. Wirtſchaft
und Wohnung vorhanden.
Ang. unt. 466 a. d. Exped.

Techniker, Anf. 30er, ev.
in gut bez. Stellg. ſucht zw.
ſp. Heirat d. Bekanntſchaft
nicht unverm. Mädchens
Ang. u. 463 a b. Exp. d. Bl.
Daum- I. Gehölzschneiden

führt ſachgemäß aus. Land
ſchaftsgärtner Hermann

RNeumarkt 84.

Eine mod. Schneiderin
ins Hans geſucht.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
e Beachtung

von der Geſchäftsſtelle
nicht erteilt! Offerten

briefe, die geeignet ſind,
J unfere eigenen Intereſſen
zu ſchädigen oder die
gegen geſetzliche Vor

chriften verſtoßen, ſind
h von der Weiterbeförderg.
J ausgeſchloſſen! Eine
Bürgſchaft für Rückgabe
der den OffertenBriefen
beigefügten Zeugniſſe,
Licht-Bilder und dergl.

ibernehmen wir nicht

Verlag „Merſeburger

Telephon 63136 und 6894.
Korreſpondent“.
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